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Die „Danziger Zeitung“ erſcheint wöchentlich 12 Mal. — Beſtellun 
anftalten angenommen. Preis 2 ts 5 
in Leipzig: Eugen Fort und H. Engler; in Hamburg: Haſenſtein u. 
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zugeben und es möchte fih dringend empfehlen, 
Aenderungen an den Geſetzen nicht mit ſolcher 
Haft vorzunehmen, ſondern damit zu warten, bis 
die Behörden und die Commiſſtonen ein auf mehr⸗ 
jähelge Erfahrung gegründetes gereiftes Urtheil 
ſich haben bilden können. 

Wichtiger noch als biefer formelle Einwurf 


Tlegramu der Danziger Zeitung. 
Berlin, 13. Jan. Die „Prov. ⸗Correſp. 
meldet, daß den an die ſpaniſche Küſte zurück⸗ 
beorderten Kriegsſchiffen „Albatroß“ und „Nau⸗ 
tüus“ voraus ſichtlich einige andere Kriegsſchiffe 
olgen würden. Daſſelbe Blatt conſtatirt, daß 
ie Carliſten durch die gegen die mecklenburgiſche 


Brigg „Guſtav“ begangene Gewaltthat ſich über find die Bedenken, welche die Faſſung des Ent⸗ 
ö tlichen Brauchs gerade: wurfs ſelbſt hervorruft. 
er tung eg 1 Nach demſelben werden folgende Abänderungen 


eſetzt hätten und ſchreibt dann: die 

> 5 ren habe vom erſten Augenblicke 
an der A degenheit die ernſteſte Beachtung ge⸗ 
widmet und die erforderlichen Einleitungen ge⸗ 
troffen, um volle enugthuung für die deutſche 
lagge und Saen, Cie“ für den beraubten 
heder zu erlangen. Sie dürfe hoffen, daß die 


des Geſetzes beabfichtigt: 

1. Im S7 des Geſetzes find die unterften 
Steuerſtufen in folgender Art feſtgeſetzt: 

1. Stufe bei einem Jahreseinkommen von 
140 bis einſchließlich 220 Thlr. 1 Thlr. Steuer. 

2. Stufe bei einem Jahreseinkommen von mehr 
als 250 — 300 Thlr. einſchließlich 2 Thlr. Steuer. 


jüngſte Wendung der Dinge in Spanien die Er- 
rin vieſes Ziels eulelglern werde. Ferner „ J. Stufe beieinem Paßrel uk men den mehr 
nimmt Pie „Prob. Corteſp. an, daß die gleicht, A. Stufe bei einem Jahreseinkommen von mehr 


als 300 —350 Thlr. 5 4 Thlr. Steuer. 


tagsjeffion nur um etwa 102 Tage über die ts 350400 Thlr. einſchließlich Thle. Steuer. 


Eröffnung des preußiſchen Landtags ſich hinaus 
ziehen werde und meint, das Gelingen der Ver⸗ 
einbarung über das Bankgeſetz ſei nach den Com⸗ 
miſſtonsberathungen als ſich er anzunehmen. 
Berlin, 13. Jan. [Reichstag.] Die 
Bankcommiſſion diseutirte in der Nachmittags⸗ 
Sitzung die Contin entirungsziffer. Die Anu⸗ 
Pamber er's (die Contingentirungsziffer 
der Reichsbank von 250 auf 300 Millionen zu 
erhöhen), Sonnemann 's (für Privatbanken Con⸗ 
Ungentirungsziffer anftatt auf 130 auf 150 Millio⸗ 
nen feſtzuſtellen und Schröder's (lediglich der 
bannoverſchen Bank 3 Millionen zuzulegen 
werden abgelehnt, es bleibt darnach ſowohl für 


die Reichsbank als für die Privatbanken bei der 
een Re Ad 3 Erſte Leſung Einkommen von 360 bis 350 Thlr. nur 3 Thlr. 


"lau zahlen hätte. Zweckmäßiger möchte es er⸗ 

e wee dende ae du ie 

i 3 eigung ar urch Ein 

jriftlihen Bericht erstatten — ebene einer neuen Steuerſtufe von 3 Thlr., 

etwa für ein Einkommen von 260 bis 300 Thlr. 
auszugleichen. 

II. In Bezug auf die Abgren 
gungsbezirke iſt proponirt, eine 
zu — daß 
Einwohnern und ſelbftſtändige Gutsbezirke mit 
benachbarten 


die Klaſſenſteuer von 4 auf 3 Thlr. herabſetzen. 
Die durch dieſen Vorſchlaz kundgegebene Abficht 
des Hrn. Finanz⸗Miniſters, den in dem Tarif dee 
87 enthaltenen Sprung von 2 Thlr. (bei 300 
Thlr. Einkommen) auf 4 Thlr. Steuer (bei 350 
Thlr. Einkommen) verdient gewiß alle Anerken⸗ 
kennung, zumal die Cenſtten der dritten Stufe 
durchweg der arbeitenden Klaſſe angehören. Durch 
die proponirte Abänderung würde aber das Uebel 
nicht beſeitigt, ſondern nur in die mnächfthöhere 
Stufe verlegt worden. Denn es hätte alsdann ein 
Einkommen von mehr als 350 Thlr. bis 400 Thlr. 
eine Steuer von 5 Thlr. zu zahlen, während ein 


— 


ung ber Veraula⸗ 
eſtſetzung dahin 


Gemeinden und 


haben 
offen. 
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itt 


Schoners „Eclipfe“ ‚erfolgt iſt. 


deu Vo it 


Klaſſeuſteuergeſetz. 

Zu dem Geſetz vom 25. Mai 1873 wegen 
Abänderung des Geſetzes vom 1. Mai 1851, be⸗ 
treffend die Einführung einer Klaſſen⸗ und klaſſi⸗ 
leirten Einkommenfteuer, welches zum erſten Mal 

der Gteuerveranlagung für das Jahr 1875 
3 gekommen iſt, iſt bereits in dem 

anzminiſterlum eine Novelle ausgearbeitet, die 
den Uebelſtänden, die bei der diesjährigen Stener- 
einfhägung zu Tage getreten find, abhelfen und 
dem Landtage in der bevorſtehenden Seſſion vorge⸗ 
legt werden fol. Der Entwurf iſt den Regie⸗ 
und von dieſen den Landräthen und den 
jermeiftern zur Aeußerung * 

6 iſt bedenklich, an einem Geſetz, welches 
erſt fo kurze Zeit in Kraft beſteht, ſchon jetzt zu 
ändern. Die e und Com⸗ 
milfionen dürften kaum in der Lage fein, auf 
Grund der einmaligen Veranlagung ein zutreffen⸗ 
des Gutachten über die Mängel des Geſetzes ab⸗ 


Aus Wien. 

Es beginnt wieder recht lebendig zu werden 
„ alten Donauſtadt, ſchreibt man den 
Hamb. Nachr.“ Der durch Wochen unterbrochene 
ö r begiunt wieder normale Bahnen zu befah⸗ 
ren, die Schneeberge, die eine Zeit lang unſere 
Stadt nach allen Seiten hin blodixten, ſchwinden 
unter den Spatenftichen der nach Taulenden auf- 

en Arbe ter, die Fiaker bekommen wieder 
reichlicher Beſchäftigung, es giebt wieder Leute, 
denen das Zufußelaufen zu langweilig wird, und 
26 giebt wieder ein Stückchen alter Laſtigkelt, die 
— ſofort einſtellte, als der Carneval feine Schel⸗ 
kappe vergnüglich auf's Ohr ſtülpte, es giebt 
wieder Menſchen, die über einen guten Spaß herz⸗ 
lich lachen lönnen und die ganze Phyfiognomie 
unferer Stadt und ihrer Bevölkerung gewönne 
gewiß recht bald ein ganz acceptables Aus ſehen 


das Wenn 
man aber einmal von der gemeindeweiſen Veran⸗ 
(agung abgeht, fo empfiehlt es ſich, am beſtehende 
organiſche Verbände anzuſchließen. Als die geeig⸗ 
netften Verbände dleſer Art würden die Amts⸗Be⸗ 
zirke anzuſehen fein. Eine Abgrenzung der Steuer⸗ 
Bezirke nach Amts⸗Bezirken würde ganz beſonders 


— SEES EEE GEGEN 
worbenen Abſicht unſeres Hofes, einige bedeutende 
Feſtlichteiten im Verlaufe des heurigen Carnevals 
zu inſceniren. Was haben die Hunderttauſende 
davon, daß ein Dutzend Schneider, Schuſter, 
Parfümeure Beſchäftigung bekommen, was für 
einen Gewinn bringt ein Cotillon in der Hofburg 
dem Vorſtadtbewohner und dem Manne der Arbeit? 
— Trotzdem war der Eindruck, den dleſe Nachricht 
bervorzief, eln außerordentlich günſtiger, weil fi: 
den Beweis lieferte, daß die Spitzen der Geſell⸗ 
ſchaft, vor Allem der Hof nicht auf Seite der 
Peſſimiſten ſtehen. Unſer Hof iſt ſonſt durchaus 


während des Carnevals weit ruhiger zu { 
den meisten Paläften der Reichsgroßen, 1 Welt 
bei ſich ſehen, gewiß aber ſteht unſer Hof in der 
Beſcheidenhelt feiner Carnevalsvergnügen hinter 
allen größeren europälſchen Höfen suche. Diele 
wenn die Zeitungsſchreſber mit ihrem Wehe eheul] Erſcheinung ift jedenfalls auf die Unbefaugenheit 
endlich einmal inne hielten und nicht bei jedem zurückzuführen, mit welcher die Mitglieder des 
Galgencandidaten, der fich an den nächſtbeſten ee ihrer gewohnten Lebensweiſe nachgehen. Die 
Nagel hängt, herausphlloſophirten, daß der Zeiten alſerin liebt den Tanz nicht minder wie alle die 
Niedertracht dieſe Menſchenhekatombe geepfert habe. Behendigkeit der Jugend erforderlichen Leibes⸗ 
Leute, denen das Leben zuwider wird, hat es zu übungen. Aber fo wie die zierliche Fürſtin den 
allen gelten gegeben. Geigen haben noch niemals Ritt auf einſamen Wegen in alleiniger Begleitung 
am Himmel chaugen und an armen Teufeln, die eines Grooms fiets dem Treiben in großer 
alls mehr verdauen könnten, als ſie zu beißen ktumultuoſer Geſellſchaft vorzieht, fo tanzt fie auch 

ben, bat es ebenfalls nie gemangelt. Wien, weit lieber bei improvlſirten Unläffen, ohne Cere⸗ 
monienmeiſter und ceremoniöſer Einthellung, als 
bei großen, vom Geiſte ſteifer Hofetikette geleiteten 
Bällen. Außerdem hat die kaiſerliche Frau die 
ungariſche Ariſtokratie, ſowie das Leben und 
Treiben der ganzen Geſellſchaft in unſerer an- 
deren Reichshalfte liebgewonnen und macht kein 
Hehl daraus, daß ſie ſich in dieſen Kreiſen am 
wohlſten fühlt. Für den Deutſchen, ob er nun 
die Spitze der Sud haft krönt, ob ihm im Kreife 
der letzteren ein beſcheldenes Plätzchen angewleſen 
ward, bietet das Leben in der ungariſchen Socie⸗ 


eier Beten Häuſerocean, hat gewiß viele 
Wen we tten verborgenen, unbekaunten Elends, 

zer wenn dieſe Jufluctsſtätten mit einem Male 
dem Blicke Aller dloßgelegt würden, fo könnten fich 
die Berufsheuler am 5 überzeugen, daß die 
Einbildungskraft, die in dieſem Falle ohnehin grell 
gen gezeichnete Wahrheit um ein Erkleckliches 

derbietet und verzerrt. 
Die Wiener find recht genügſame Leute. 
Dieſe Wahrnehmung fand neulich ihre Beſtätigung 
gelegentlich der in den jüngften Tagen bekannt ge⸗ 


Donnerstag, 14. Jannar. 


anziger Zeitung, 


und auswärts bei allen Kaiſerl. Peſt⸗ 
„Albrecht, A. Retemever und Rud Moſſe: 
L. Daube u. die Jäger'ſche Buchh.: in Hannover: Carl Schüßler. 


0 5 ft en werden in der Expedition (Reiterhagerge) 
ro Quartal 4 Kl 503. Auswärts 5 7 erate, pro Petit⸗Zeile 20 8 nehmen an: in Berlin; 
Vogler; in t.: G. 


Der Eutwurf will für die dritte Steuerſtufe H 


emeinden mit weniger als 1000 


Gutsbezirken zu 
Die einem Klaſſenſteuer⸗Einſchätzungsbezirk ſollen ver⸗ 
SI 3 Fall u nur au 


uf 2 Monate herab. 
Gegen beide Propofitionen läßt fich nichts 


nicht vergnügungsſüchtig. Es geht in der Hofburg l 


(Morgen Ausgabe.) 


ſſe No. 4 


Frankfurt a. M.: 


auch dazu dienen, bel den Einwohnern der Amts, 
Bezirke das Bewußtſein der Zuſammengehörigkelt 
zu erwecken und zu befeſtigen. Es muß deshalb 
als zweckmäßig erſcheinen, daß in die Novelle die 
Beſtimmung aufgenommen werde, daß die Amts ⸗ 
Bezirke zugleich die Beranlagungs⸗Bezirke für die 
Klaſſeufteuer bilden. i a 

III. § 8 des Geſetzes fell dahin ergänztwerden, 
daß zur Familie des Hausherrn (beziehungsweiſe 
der Hausfrau) gehörige Perſonen mit 
Ausnahme der Ehefrau des Hausherrn — 
welche aus Arbeitsverdienſt oder anderer ge⸗ 
winnbringender Beſchäftigung außerhalb der 
Wirthſchaft oder des Gewerbebetriebes des 
. oder aus Vermögen, welches dem 
Nießbrauch des Hausherrn nicht unterworfen ift, 
ein Einkommen beziehen, nicht zu den Angehöri⸗ 
gen der Haushaltung gezählt werden ſollen. 

Der Verdienft der Ehefrau aus Arbeit oder 
ſonſtiger gewinnbringender Beſchäftigung außer⸗ 
halb der Wirthſchaft oder des Gewerbes des 
aus herrn foll nur daun, wenn derſelbe den 
Jahresbetrag von 140 Thlr. erreicht, dem Ein⸗ 
kommen des Hausherrn zugerechnet werden. 

Diefe Propofition bricht mit dem in Preußen 
hergebrachten Grundſatz, daß das Einkommen der 
Ehefrau und der zum Haushalt des Ehemannes 
gehörenden Kinder dem Einkommen des Haus 
herrn hinzugerechnet und von dieſem mitverſteuert 
werden Sk Es erſcheint bedenklich, um kleiner 
Uebelſtände willen, die ſich bei Beſteuerung des 
Einkommens der Familien⸗Mitglieder hier und 
da tzeigt haben mögen, von einem 
Grundſatz abzugehen, der durch die bisherige 
preußiſche Geſetzgebung ſeit faft einem Jahrhundert 
ſtets anerkannt worden iſt, der vielfach analoge 
Anwendung auch auf anderen Rechtsgebieten ge⸗ 
funden und in dem . ſich befeſtigt 
hat, abzugehen und die proponirte Beſtimmung, 
deren Faſſung übrigens manchem Zweifel Raum 
läßt, an ſeine Stelle zu ſetzen. 

Artikel IV. des Novelle⸗Entwurfs bezweckt, die 
Beftimmungen des $ 36 des Geſetzes vom 1. Mai 
1851 betreffend den theilweiſen Erlaß der Steuer 
bei außerordentlichen Unglücksfällen ꝛc., die bisher 
nur für die klaffificirte Einkommenſteuer Geltung 
hatten, auch auf die Klaſſeuſteuer auszudehnen. 
Artikel V. ſetzt die Reclamationsfriſt von 3 


einwenden. 
Artikel VI. enthält Ausführungs⸗Beſtimmungen. 
Deutſchlaud. 

N Berlin, 12. Jau. Die Bankgeſetz⸗Com⸗ 
miſſton fette am Montag Abend die über 8 44 
entftandene Debatte fort. $ 44 giebt die Be⸗ 
dingungen an, unter welchen die hinfichtlich der 
Privatnotendauken vorgeſchlagenen veſchräukenden 
Beſtimmungen keine Auwendung finden ſollen. 
Dieſe beſchränkenden Beſtimmungen lauten: 
„Banken, welche ſich bei Erlaß dieſes Geſetzes im 
Beſitze der Befugniß zur Notenauszabe befinden, 
dürfen außerhalb desjenigen Staates, welcher 
ihnen dieſe Befugniß ertheilt hat, nur da Bank ⸗ 
geſchäfte durch Zweigauſtalten betreiben oder durch 
Agenten I ihre Rechnung betreiben laſſen oder 
als Geſellſchafter an Bankhäuſern fich betheiligen, 
wo vor dem 1. Jauuar 1874 durch beſondere 
Picat Beftimmungen ihre Zulaſſung oder ihr 

eſchäftsbetrieb geregelt iſt. Die Noten einer 
Bank, welche ſich bei Erlaß dieſes Geſetzes im 
Beſitz der Befuguiß zur Notenausgabe befindet, 
ESEL TESTER DELHI ET SET TEE 


dürfen gef Bern desjenigen Staates, welcher der⸗ 
felben dieſe Befugniß ertheilt hat, oder derjenigen 
Staaten, auf welche die der Bank erthellte Befugniß 
zur Notenausgabe vor dem 1. Januar 1874 ver⸗ 
ktragsmäßig oder geſetzlich ausgedehnt worden iſt, 
zu Zahlungen nicht gebraucht werden. Der Um⸗ 
kauſch folcher Noten gegen andere Banknoten, 
Papiergeld oder Münzen unterliegt dieſem Ver⸗ 
bote nicht.“ Dagegen ſtellte nun abs: Bamberger 
in Form eines Jufa es zu S 7, welcher die Ge⸗ 
ſchäfte bezeichnet, die den Notenbanken nicht ge⸗ 
ſtattet find, folgenden primiplellen Antrag: 
„§ 7. Die Banken, welche Noten ausgeben, er⸗ 
langen durch gegenwärtiges Geſetz mit der Ge⸗ 
ftattung des Umlaufs ihrer Noten zugleich die 
Befugulß, im geſammten Reichsgebiet durch 
Aweiganftalten, Agenturen oder ſtille Betheiligung 
Bankgeſchäfte zu betreiben. Dagegen iſt ihnen 
unterfagt u. |. w. (wie $ 7 der Vorlage). Dieſer 
Antrag wurde mit 14 gegen 7 Stimmen abgelehnt: 
hiernach die ſämmtlichen Bamberger ſchen Anträge 
zu 8 44 und der dazu gehörige, vom Abg. 
b. Varublüler geſtellte, alsdann zurückgezogene 
und vom Abgeordneten Braun wieder auf⸗ 
genommene Antrag , 7. Ihre (der Banken) Befugulß 
zur Ausgabe von Banknoten erliſcht, wenn der 
Termin ihres Privlleginms nicht früher abläuft, 
mit dem 1. Januar 1891, ohne daß ihnen ein An⸗ 
ſpruch auf irgend welche Eulſchädigung zuftlände.“ 
Es wurden alsdann Einleitung und No. 1 und 2 
des § 44 beinahe einſtimmig angenommen. Die⸗ 
felben lauten: „Die beſchränkenden Beſtimmungen 
des § 43 finden auf diejenigen Banken keine Au⸗ 
wendung, welche bis zum 1. Januar 1876 folgende 
Vorausſetzungen erfüllen: 1. die Bank darf ihre 
Betriebsmittel nur in den im § 14 unter 1 bis 4 
bezeichneten Geſchäften, und zwar zu 4 höchſtens 
bis zur Höhe der Hälfte des Grundkapitals der 
Bauk und der Reſerden anlegen. Sie hat jewellig 
den Procentſatz öffentlich bekannt zu machen, zu 
welchem fie discontirte oder zinsbarxe Darlehne ge⸗ 
währt; ſie hat ferner den Stand ihrer Activa und 
Paffiva vom 8., 15., 22. und letzten jedes Monats 
nach den im 8 8 für die Monatsbilanzen getroffenen 
Beſtimmungen aufzuftellen und ſpäteſtens an dem 
darauf folgenden fünften Tage auf die im § 8 vor⸗ 
geſchriebene Weiſe zu veröffentlichen. 2. Die Bank 
legt von dem fich jährlich über das Maaß von 
4% Proc. des Grundkapitals hinaus ergebenden 
. jährlich mindeſtens 20 Proc. Jo lange 
zur Anfammlung eines Reſervefonds zurück, als 
der letztere nicht ein Viertheil des Grundkapitals 
beträgt.“ No. 3 lautet: „Die Bank verpflichtet 
ſich, für den Betrag ihrer im Umlauf befindlichen 
Banknoten jederzeit mindeſtens ein Drittheil in 
cursfähigem n Gelde, Reichskaſſeuſcheinen 
oder in Gold in Barren oder ausländiſchen 
Münzen, das Pfund fein zu 1391 Mk. gerechnet, 
und den Reſt in discoutirten Wechſeln, welche eine 
Verfallzeit von höchſtens drei Monaten haben und 
aus welchen in der Regel drel, minbeftens aber 
zwei als wr Nen bekaunte Verpflichtete 
aften, in ihren Kaſſen als Deckung bereit zu 
alten.“ Hierzu werden von den Abgg. Lasker und 

onnemann Auträge wegen der Deckung der 
Depofiten geſtellt, vom Abg. Schröder Erhöhung 
der „ Deckung auf 10 beantragt. Jedoch wurden 
alle Anträge abgelehnt und No. 3 unverändert 
angenommen. 

— Der Goldabfluß nach dem Auslande 
ſcheint in der letzten Zeit entſchieden abgenommen 
— haben; wenigſtens findet an der Berliner Börſe 
ein Handel mit Richsgoldmünzen mehr ſtatt und 
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tät jedenfalls gg Kg Reize. Es iſt hier vor 
Allem ein frelerer Ton zu Hauſe, die Nachbar⸗ 
ſchaft des Orients ſpricht ſich in tauſend kleinen, 
dem Fremden fofort augenfälligen Erſcheinungen 
aus. Die in der diesſeitigen Reichshälfte ſtreuge 
elngehaltene Etikette iſt drüben, jenſeits der Leitha 
ein loſes Gefiige, das ſich nach eigener Bequem⸗ 
lichkeit zurechtlegen läßt. Die Kaiſerin bewohnt 
unweit der ungariſchen Hauptſtadt ihr kleines 
Luftſchloß Gödölls, wo fie gewiß zwei Drittheile 
im Jahre verbringt. Es iſt dies ein einfaches ge⸗ 
räuſchloſes Heim; ohne Hofſtaat, ohne Cortege 
lebt die hohe Dame ganz der Erziehung ihrer 
jüngſten Tochter, Valerie und ihren vielen kleinen 
Paſſtonen. Die meiſt beſchäftigten Perſonen in 
der Umgebung der Monarchin And die Coiffeuſe 
und der Stallmeiſter, die zu mindeſt beſchäftigten 
der Brivatfecretair und die Vorleſerin. Die bei⸗ 
den letzteren Persönlichkeiten wären der Fürſtin 
wohl ganz entbehrlich, da fie ihre Correſpondenz 
wie ihre Lectüre ſelbft verſteht. Will fich die 
hohe Frau in Geſellſchaft amüfiren, ſo ſind von 
dem nahen Peſt raſch einige geiſtvolle Damen der 
Ariſtokratie zu Gaſt gebeten, neben welchen die er⸗ 
wähnten acer der Umgebung, die Coiffeuſe und 
die Vorleſerin den Kreis der Unterhaltung betre⸗ 
ten. Die im Verlaufe der diesjährigen Car⸗ 
nevalsfalſon stattfindenden Feſtlichkeiten bei Hofe 
Ache demnach nicht fo auf Wunſch der kalſer⸗ 
ichen Frau in Scene. Wie es heißt, hat der Kal⸗ 
fer allein das entſcheidende Wort geſprochen. 

Seit einiger Zelt 5 8 hier eine Vereinigun 
eheſtiftender Damen unſerer Ariſtokratie, die fi 
die Beglückung der hochgeborenen Jugend zur Auf⸗ 
15 geſtellt. In füngfter Zeit iſt dieſer Geſell⸗ 
chaft ein ganz kleines Malheur paſſirt, welches 
wohl geeignet iſt, ihr noch ſehr a Res 
nomms ein wenig zu erſchüttern. Vor Monaten 
wurde nämlich eine Dame don Namen in den beſten 


Salons empfangen. Empfehlungen hervorragender 
Persönlichkeiten aus ihrer Vaterſtadt Petersburg 
öffneten ihre alle Thüren und die bezaubernd ſchöne 
Wittwe, Mutter eines Kindes, war überall, wo ſie 
ſich zeigte, ein gern geſehener Gaſt. Die Dame 
entwickelte großen Luxus, ſie lebte in einem der 
erſten Hotels, hielt Wagen und Diener und em⸗ 
pfing regelmäßig am erſten Tage der Woche aus 
der Hand eines Comptoiriſten eines hieſigen Bank⸗ 
hauſes die zur Deckung ihrer Auslagen anlangen- 
den bedeutenden Summen. Außerdem konnte Jeder⸗ 
mann, der Intereſſe dafür zeigte, aus dem Munde 
des Chefs dieſes Hauſes die Verſicherung be⸗ 
kommen, daß Madame unbegrenzten Credit bei 
ihm eröffnet habe. Madame war reich, ſchön, ge⸗ 
feiert und vegehrenswerth, darüber gab es nur 
eine Stimme. Befremdend waren nur ihre etwas 
ſeltſamen Manleren, dle zuweilen verletzende Derb⸗ 
heit ihrer Worte und e und dle Rück⸗ 
haltloſigkeit, mit welcher ſie ſich ihren Neigungen 
und Pafſionen überließ. Doch man entſchuldigte 
diefRuſſin um ihrer fonftigen anerkannten guten 
Eigenſchaften willen, insbeſondere auch in Folge 
der ihr zur Seite ſtehenden vortrefflichen Empfeh⸗ 


lungen. Die Damen des Heirathsclubs 
richteten ihr Augenmerk auf die ſchöne 
Fremde. Sie hatte ſo viel des Be⸗ 


e an ſich und konnte, wenn 
e ſich des in ihm geſetzten Vertrauens würdig 
erwies, leicht eine Stütze mehr für die in Ehen 
arbeitende Geſellſchaft werden. Eine Patroneſſe 
der Letzteren eröffnete die Pourparlers. „Madame 
follten heirathen, äußerte die Aden „Ich 
werde es, lautete die in zuverſichtlichem Tone ge⸗ 
gebene Antwort. „Ach, Sie haben bereits ge⸗ 
wählt?“ Die Fragende vermochte nicht ihre Ue⸗ 
— . zu meiftern. „Ich habe noch nicht 
gewählt, das ändert aber nichts an der Sache: 
ich werde mich auf jeden Fall verheirathen Die 


im Verkehr zeigt ſich auch eine größere Menge 
derſelben. Daß mit biefer erfreulichen Wendung 
indeſſen noch keineswegs die Gefahren, welche 
durch den Maſſene xport unſeres Goldes erzeugt 
werden können, beſeitigt find, liegt auf der Hand 
und iſt es deswegen nach wie vor in hohem Grade 
wünſchenswerth, daß die auf dieſen Gegenſtand 
4 Geſetze — in erſter Linie das Münz⸗ 
geſetz hinfichtlich des Schlagſatzes — einer Revi⸗ 
flon unterworfen werden. 

— Nach einer Berfügung der oberſten Reichs⸗ 
Poftbehörde führen die Eiſenbahn⸗Poſtämter von 
jetzt ab die Bezeichnung „Bahn⸗Poſtämter“, 
und die Eiſenbahn⸗Poſtbureaux die Bezeichnung 
„Bahnpoſten“. Die Bahn⸗Poſtämter werden 


außerdem wie bisher nach der betreffenden Nummer 


benannt; zur näheren Bezeichnung der Bahupoſten 
dienen der Anfaugs⸗ und Endpunkt der Strecke, 
welche fie befahren, die Richtung, welche fie neh⸗ 
men, und wofern die Bahnpoſten nicht einer Orts⸗ 
Boftanftalt untergeordnet find, die Nummer des 
ihnen vorgeſetzten Bahn⸗Poſtamts. 

— Die Herabſetzung der Arbeitslöhne 
nimmt in Rheinland- eſtfalen immer größeren 
Umfang au. Daß die Dortmunder Union ſeit 
dem 1. Jauuar c. die Löhne auf ihren ſämmtlichen 
Werken um 10—15 % ermäßigt und die Verwal⸗ 
us der Krupp'ſchen Etabliſſements in Eſſen ihren 
Arbeitern ähnliche Maßnahmen angekündigt hat, 
wurde von uns bereits mitgetheilt. Jetzt leſen 
wir in der „Weſtf. Ztg.“, daß am 8. Januar in 
einer Verſammlung der Ringofen⸗ iegelei⸗Befitzer 
von Dortmund, Bochum, Witten, Herdecke, Varop, 
Annen, Hamm, Langendreer, Caſtrop, Cabel, Hörde 
und Elberfeld folgende Reſolution einſtimmig an⸗ 
genommen wurde: In Erwägung, daß 1) durch 
das Darniederliegen der Induſtrie die Löhne im 
Allgemeinen geſunken find, daß, 2) bei der ſehr 
erſchlafften Bauthätlgleit die Nachfrage nach Ring⸗ 
ofenfteinen nur gering fein wird, daß 3) auf vie 
len Ziegeleien in Folge bereits ftattgehabter Ueber⸗ 
production noch große Porräthe vorhanden find, 
und daß auf eine Beſſerung der Geſchäfte im 
laufenden 
die heute verſammelten Ringofenbeſitzer, den Ac⸗ 
cord mit den Ziegelmeiſtern herunterzuſetzen und 

e nach Lage und Zweckmäßigkeit der e den 
F auf 2 Thlr. 25 Sgr. 
eſtzuſtellen. 
tettin, 12. Jau. Nach der amtlichen Zu⸗ 
ſammenſtellung des hiefigen Hafenamtes haben 
im Laufe des Jahres 1874 den biefigen Hafen im 
Ganzen 15,235 Fahrzeuge von zuſammen 781,840 
Laſten Tragfähigkeit frequentirt. Darunter be⸗ 
fanden ſich 1825 Seeſegelſchiffe von 122,010 Laſten, 
1118 Seedampfſchiffe von 257,540 Laſten, 1652 
Revier⸗ und Binnendampfſchiffe von 35,927 Laften, 
472 Fluß⸗Dampfſchiffe (ſtromaufwärts) von 4844 
Laſten, Küften- und . von 
26,236 ga 8668 Kühne von 335,283 Laſten. 
Die Zahl der Fahrzeuge betrug 1148, die der 
Laſten 62,694 mehr als im Vorjahre 1873. Unter 
den Kähnen befinden ſich 1927 direct durchgehende 
mit 89,717 Laſten. | 

Körlin, 11. Jan. Auch ein Zeichen der 

eit! Nachdem hier faft % Jahre lang eine 

telle an der Stadtſchule vacant Fe zu 
der fich wi mehrfacher Ausſchreibung auch nicht 
ein Bewerber gefunden, hat man dieſelbe endlich 
einem alten Emeritus zur vorläufigen Ver⸗ 
waltung übertragen. Dleſer Nothbehelf iſt immer 
noch eher zu billigen, als wenn man einem kaum 
dem Knabenalter entwachſenen Präparanden eine 
große Schaar kleiner Kinder zur Erziehung übergiebt. 

Karlsruhe, 11. Januar. Die Strafprozeſſe 
auf Grund des Geſetzes vom 19. Februar 1874 
gegen katholiſche Pfarrverweſer, welche fort⸗ 
fahren, geiſtliche Functlonen auszuüben, wiewohl 
ihnen, da ſie dem vorgeſchriebenen Staatsexamen 
ſich nicht unterzogen, die Regierung die Berechti⸗ 

ung hierzu aberkannt hatte, mehren fich mit jedem 
25 Die in Unterfuchung een find ſolche 
Neuprieſter, welche vor dem Er 

5. Geſetzes zu Prieſtern geweiht, aber erſt 
nach deſſen Verkündigung als Pfarrverweſer an⸗ 
geſtellt wurden, denen die Regierung in Folge einer 
eſetzlichen Beſtimmung das Recht zu functioniren 
päter entzog, und die jet ihre Strafbarkeit auf 
den Grund einer beſtehenden Uebergangsbeſtim⸗ 
mung beſtritten haben. Die Strafkammern der 
Kreisgerichte waren bisher bezüglich der Straf⸗ 
barkeit dieſer Prieſter, welche trotz des Verbots 
ihre Functionen fortſetzten, getheilter Auſicht, und 
erfolgte bald Verurtheilung, bald Freiſprechung. 
E ccc 


ſchöne Rufſin hatte ſich eben nur ſchlecht ausge⸗ 
drückt. Sie ſprach daft ihrer Mutterſprache nur 
10 ein ſo ra tes Franzöfiſch, daß Miß⸗ 


cheinen des ge⸗ 


verſtändnſſſe alle Tage vorkamen. Madame wollte 
einfach heirathen, hatte aber noch nicht gewählt 
und das war es ja, was die verbündeten Damen 
wollten. Ein Candidat wurde in die Nähe der 
Ruſfin bugfirt. Der junge Mann fing Flamme. 
Er liebte das ſchöne Weib, das ſo ganz außer der 
Art der landläufigen Salon⸗Schönheiten gerathen 
war. Die Dame fand nicht den gleichen Gefallen 
an dem ihr in Vorſchlag gebrachten Gatten. Was 
ihr am beften an ihm gefiel, war feine Stellung 
bei Hofe, als Adjutant eines großen Herrn, und 
fie machte aus dieſem Umſtand ſo wenig wie aus 
2 5 anderen irgend ein Hehl. Trotz dieſer Er⸗ 
lärung warb der Offizier um die Hand der Dame 
und fand Erhörung. Die ftattgehabte Verlobung 
ward lebhaft in den betreffenden Kreiſen beſpro⸗ 
chen, die Entrepreneurs dieſer Verbindung freuten 
ch des gelungenen Werkes, welches neben der 
bindung zwiſchen einem hervorragenden zuffi- 
ſchen und einer öſterreichiſchen Familie der katho⸗ 
liſchen Kirche eine gerettete Seele zuführen ſollte. 
Die Ruſſin hatte ſich nämlich bereit erklärt, von 
der orientaliſch unirten zur griechiſch nicht unirten 
Kirche Überzutreten. Plötzlich trat ein unerivarte- 
tes Ereigniß ein. Von unberufener Seite wurden 
dem Bräutigam Aufſchlüſſe über die Familienver⸗ 
hältulſſe feiner Verlobten gegeben. Den Namen, 
den fie trug, hatte fie allerdings rechtmäßig am 
Traualtare von einem ruſſiſchen Cavalier erhalten. 
Dieſer war von der Schönheit des Weibes geblen⸗ 
det und hatte ſie gegen das Eheverſprechen und 
den Erleg von vielen tauſend Rubeln ihren El⸗ 
tern, den Pächtern einer der berüchtigten mos⸗ 
kauer Zigeunertavernen, abgekauft. Fürſt Galiein, 
der gleichfalls eine ſolche S e zu ſich er⸗ 
hoben, wurde mit einer Ohrfeige von väterlicher 


4 
Jahre nicht zu rechnen iſt, beſchließen h 


Jetzt aber hat das Ober⸗Hofzericht zu Manheim, 
wie ſchon in Kürze gemeldet, auf die AN 
beſchwerde zweier verurtheilter Pfarrverweſer hin 
ausgeſprochen, daß auch die Prieſter der oben be⸗ 
zeichneten Art, falls fie fortfahren, trotz des ge⸗ 
ſchehenen Verbotes kirchliche Functionen auszu⸗ 
üben, für ſtrafbar zu erachten ſeien, da die in der 
erwähnten Uebergangsbeſtimmung liegende wider⸗ 
rufliche Geſtatlung der Vornahme kirchlicher Ver⸗ 
richtungen die Strafbarkeit einer nach der Ver⸗ 
kündung des erwähnten Geſetzes erfolgten Ueber⸗ 
tragung ſolcher Functionen an einen hierzu nicht 
Befähigten nicht für erlaubt erkläre und daher die 
auf eine unerlaubte Verleihung hin Functlouirenden 
als ſtrafbar zu erachten ſeien, ſobald die Regierung 
ihnen die kirchlichen Functionen unterſagt habe. 
Die Nichtigkeitsbeſchwerde wurde daher verworfen. 

Straßburg, 8. Jan. Seit Zurückkunft des 
Bürgermeiſter⸗Verwalters Back von Berlin finden 
zwiſchen demſelben und dem Vertreter der mili⸗ 
täriſchen wie ſonſtigen einſchlägigen Intereſſen 
fortgeſetzte Berathungen über die Stadter⸗ 
weiterungs⸗Angelegenheit ſtatt, zu denen auch 
Vertrauensmänner aus der Bürgerſchaft gezogen 
wurden. Wie verlautet find die der Stadt & 
machten Vorſchläge wegen Ueberlafſung des Er- 
weiterungsterrains an dieſelbe ſehr günftige, dabei 
jedoch ebenſo präciſe, ſo daß ſpätere Unklarheiten 
und Modificationen keinen Spielraum mehr finden 
werden. Mit den allgemeinen Wünſchen der 
politiſchen Kreiſe in Deutſchland dürfte es voll⸗ 
ſtändig übereinſtimmen, daß auch den Straß⸗ 
ber alle billigen Erleichterungen und Vor⸗ 
theile zugewendet werden, ohne daß dabei eben das 
Maß der Billigkeit überſchritten werde. — Die 
biefige Realſchule ſteht in fortſchreitender 
Blüthe, was aus der Errichtung neuer Parallel⸗ 
klaſſen hervorgeht. Eine lange gehegte Erwartung, 
die Errichtung einer Töchterſchule dahier, ſoll 
endlich mit kommendem Herbſte gleichfalls in Er⸗ 
füllung gehen. Seit 4 Jahren ſind die einge⸗ 
wanderten Familienväter bezüglich des Unterrichts 
ihrer heranwachſenden Töchter in großer Verlegen⸗ 
eit. Straßburg befitzt mehr als 20 Töchter⸗Ju⸗ 
ftitute, in denen aber trotz Schulaufſicht und 
Beſſerungsverſuchen die franzöſiſche Lehrmethode 
und überwiegend das Schulſchweſterthum das 
Scepter ſchwingt. Es iſt die höchſte Zeit, daß 
endlich auch hierin gründliche Abhilfe geſchaffen 
wird. Das große neue Schulhaus am Schöpflin⸗ 
ſtaden iſt unter Doch, auch im Vororte Neudorf 
gehen die Schulhausbauten tüchtig voran. 

Metz, an. Wie man ſich erinnert, 
waren feiner Zeit Fälle, in denen lothringiſche 
Geiſtliche wegen Vergehen ge en ben befannten 
Kanzelparagraphen vor Gericht gezogen wurden, 
ziemlich häufig. Seit einiger Zeit machte ſich 
jedoch eine Schwenkung in der Haltung des Clerus, 
namentlich — in den Städten bemerklich. Die⸗ 
ſelbe iſt zurückzuführen auf ein verttauliches 
Circular des hiefigen Biſchofs, in welchem letzterer 
ſeinen Untergebenen den Rath ertheilt, fich in ihren 
Ausdrücken zu mäßigen, überhaupt alles zu ſchroffe 
Auftreten ſoweit zu vermeiden, als die Intereſſen 
der Kirche es geſtatten. Die Haltung des Herrn 
Dupont des Loges als eine deutſch⸗freundliche be⸗ 
zeichnen zu wollen, wäre 1 ganz verfehlt, 
da derſelbe bis jetzt jede näherung au die 
deutſchen Behörden oder auch nur den Schein einer 
olchen mit peinlicher Sorgfalt zu vermeiden ge⸗ 
ucht hat. Am nächſten dürfte man der Wahrheit 
durch die Annahme kommen, daß das Verhalten 
bes Biſchofs von Gründen der Klugheit dictitt 
wird. Mit feinem ſeither beobachteten Syſtem ist 
es ihm bis jetzt gelungen, jeden ernſtlichen Conflict 
mit den Staatsbehörden, denen er u. A. auch die 
Neubeſetzung von Pfarrſtellen anbei zu ver⸗ 
meiden. Da dabei ſowohl er und die biſchöflichen 
Lehranſtalten, als auch die kirchlichen Intereſſen 
der Didcefe ſich am beſten befinden, wird er vor⸗ 
ausfichtlich feinem Syſtem bis auf Weiteres treu 


bleiben. 
Schweiz. 
Bern, 9. Januar. Zu dem Geufer Streite 
zwiſchen den liberalen Katholiken und den 


römiſch⸗katholichen über das 0 
der Notre⸗Dame⸗Kirche ſei zur Auf an Ihrer 
Lefer mitgetheilt, daß der Große Rath bel Erlaß 
des Geſetzes von 1850 betreffend die unentgeltliche 
Terrainbtwilligung auf Antrag des damaligen 
Staatsraths Bon entgegen dem Drängen der 
Ultramontauen, welche die Beſtimmung aufgenom⸗ 
men wiſſen wollten, daß die zu erbauende Kirche 
für den „katholiſchen, römiſchen und apoftolifchen 
FFF 


Hand vom Hofe weggeſchickt. Dem Schwieger ⸗ 
ſohn des moskauer Tavernenpächters erging es 
chlimmer. Ihm wurde der Aufenthalt in Peters⸗ 
burg für alle Zeiten unterſagt, ſein Name aus der 
Lifie der Garden geſtrichen. Die Zigeunerin lohnte 
keineswegs die Opfer ihres Gatten. Sie ließ ſich 
von den kollſten Launen leiten, quälte den Mann 
We und geiftig, opferte feine Geſundheit ihren 
ziellofen Wünſchen und verließ ihn mit einem 
Geliebten, als er aufs Sterbelager ſauk. Das 
braune Weib hatte einen maßloſen Ehrgelz. Von 
der Zigeunerdirne zur Gutsherrin war ſchon ein 
gewaltiger Sprung, fie wollte einen zweiten, ge⸗ 
waltigeren wagen. Ihr Gatte war tobt, fie 
errin eines Wittwenſitzzs. In der Nähe des Ho⸗ 
es zu weilen, war nur ihrem Gatten verboten 
worden, nicht ihre. Ste ges nach Petersburg und 
hielt glänzendes Haus. Von den Damen der Ge⸗ 
ſellſchaft wurde ſie gehaßt, gemleden, deſto mehr 
von den Männern geſucht. Es fanden ſich ſo viele 
und ſo hohe Herren in ihrem Hauſe ein, duß die 
wiederholt zur Intervention aufgerufene Polizei⸗ 
behörde nicht einzuſchreiten wagte. Eines Mor⸗ 
gens wurde jedoch ein Würdenträger blutbedeckt 
vor der Thüre ihres Hauſes gefunden. Nun der 
Scandal offenkundig war, wurde auch gegen dle 
mächtige Zigeunerin vorgegangen und in höherem 
Auftrag ihre Verhaftung angeordnet. Ueber den 
der Verwundung jenes Würdenträgers vorausge⸗ 
gangenen Scandal iſt Richtiges nicht bekannt ge⸗ 
worden. Eine eigentliche Unterſuchung ſcheint ge⸗ 
gen die verhaftete Wittwe niemals eingeleitet wor- 
den zu ſein. Nachdem eine Weile nach ihrer Ent⸗ 
fernung der größte Theil des von ihr gegebenen 
Aergerniſſes beſtitigt worden war, wurde gegen fie 
die Landesverweiſung ausgeſprochen und Madame 
ing — mit Empfehlungen von einflußreichen Per⸗ 
Bnlichkeiten beſtens verſehen, in's Ausland. 
Die unmittelbaren Folgen, welche dieſe kleine 


— 


Cultus“ beſtimmt feln folle, die Worte „römiſch“ 
und „apoſtoliſch“ ſtrich und in jenem Geſetze nur 
das Wort „katholiſch“ zuließ. Was endlich die für 
die Verwaltung der Notre⸗Dam:⸗Kirche zu wäh⸗ 
lende Commiſſion betrifft, ſo heißt es in dem Ar⸗ 
tikel 6 des Geſetzes von 1850 wörtlich: „In allen 
künftigen Fällen, wo die katholiſchen Bürger von 
Genf ihre Rechte auf das Eigeuthum, den Befitz 
oder die Nutzuießung des beſagten Terrains der 
neuen Kirche und ihrer Zugehörigkeiten geltend zu 
machen haben, wo es fih um Rechtsfragen über 
deren Schutz handelt oder wo es Verhandlungen 
mit den Verwaltungsbehörden oder anderen geiſt⸗ 
lichen Gewalten über das abgetretene Terrain der 
neuen Kirche anbetrifft, mit Einem Worte, für 
alle Handlungen in Bezug auf Eigenthum und 
Benutzung dieſer Kirche ernennen die katholiſchen 
Bürger eine aus Cantons⸗ und Gemeindebürgern 
von Genf beſtehende Commiſſion von fünf Mit⸗ 
gliedern, die als ihr geſetzliches Organ in einer 
General ⸗Verſammlung aller katholiſchen Stimm⸗ 
fähigen der Stadt Geuf gewählt werden.“ Alles 
dies iſt ſo klar, daß in dieſer Frage eben nur von 
der Mehrheit der Katholiken die Rede fein kann; 
ob dieſelben altkatholiſch oder römiſch⸗katholiſch, 
kommt gar nicht in Betracht. — In Grau⸗ 
bünden und im Teſſin find die Alpenpäſſe 
in Folge von Schneemaſſen und großem Lawinen⸗ 
fall wieder geſperrt. 


ankreich. 

Paris, 11. Jan. Die National⸗Ver⸗ 
ſamml ung beginnt mit der Berathung über das 
Cadres⸗Geſetz. Die Verhandlung geht nicht über 
allgemeine Erwägungen hinaus. General Chan- 
garnier verlangt die Rückſendung des Entwurfs an 
den Kriegs⸗Miniſter und ſofortige Inangriffnahme 
der conſtitutionellen Geſetze. Der Antrag wird 
einftimmig verworfen. Mehrere Deputirte, welche 
militäriſche Fachmänner find, reden alsdaun über 
den Entwurf. — Da die linke und das linke Cen⸗ 
trum beſchloſſen haben, die conſtitutionellen 
Geſetze in erſter Leſung anzunehmen und ein 
Amendement Betreffs der Proclamation der Re⸗ 
publik bei ber zweiten Leſung zu ſtellen, fo will die 
Regierung die Dringlichleit für die conftitutio⸗ 
nellen Geſetze verlangen, um nicht genöthigt zu 
ſein, die Ernennung eines neuen Cabinets bis 
gegen Ende der nächſten Woche hinauszuſchieben. 
— Die „Union Bretonne“ beſtätigt die von den 
bonapartiſchen Blätter gemeldeten Verkäufe der 
den Prinzen von Orleans zugehörigen Liegen⸗ 
ſchaften. So iſt der große Wald von Paimpont 

Ille et Vilaine) der einen Umfang von 6700 
ectaren hat, für 3 Millionen Fres. an einen 
chiffsbauer Levesque zu Nantes verkauft werden. 

— Der Caſſirer der Staatspapiere 
und der Chef des Coupon⸗Bureaus der Socisté 
générale find unter der Anklage bedeutender Unter⸗ 
ſchlag ungen verhaftet und nach Mazas gebracht. 

— Einem Pariſer Briefe der „Jndependance 
Belge“ ſoll Rouher geſagt haben: „In zwei 
Monaten wird vielleicht Mac Mahon durch eine 
vollb rachte Thatſache über raſcht werden, 
gleichwie Serrano es wurde.“ 


pauien. 

* Wie die „Independance“ wiſſen will, find 
von der Regierung in Madrid bereits zwei 
jener Decrete exlaſſen, von deuen das eine das 
öffentliche und mündliche Gerichtsverfahren 
wieder aufhebt, eine ber weſentlichſten Errungen⸗ 
ſchaften der Revolutlon von 1868, und dafür das 
alte Verfahren wieder einführt, deſſen Beſeitigung 
einer der erſten Alte der damaligen neuen Regie⸗ 
rung war; das zweite Dekret ſpräche die Auf⸗ 
hebung der Schwurge richte aus. 5 

* Einer Meldung der „Agence Havas“ zufolge 
ſoll der Miniſterrath in Madrid dem General 
Balmaſeda, dem eigentlichen Urheber des Pro⸗ 
nunclamiento, das General⸗Capitanat von Cuba 
angeboten haben. Letzterer hat ſich zur Annahme 
bereit erklärt, falls die Regierung ihm 20,000 Mann 
mitgeben will, welche er zur gründlichen Paciftzirung 
der Juſel für nöthig hält. Gleichzeitig würde er 
es als ſeine Aufgabe betrachten, die ſucceſſive 
Emancipation der Sklaven 8 

* Der Correſpondent der „Kr. Z.“ ſchreibt 
von der ſpaniſchen Grenze: Auf die 188 ob 
die Kön gin⸗ Mutter den König Alfonſo be 
gleiten dürfe, iſt erwidert worden, daß in dieſem 

alle die Thronbeftelgung des Infanten unmög⸗ 
ich werde, und fo iſt die Ueberfledelung der 
erſteren unterblieben. — Mit Entſetzen ſah ich 
geſtern ſchon einige Wirkungen der Berufung 
Alfonſos zum König. Ich machte einen Spazier⸗ 
FCC ·˙⁰ 1 d Acc AA 123 
biographiſche Skizze nach ihrem Bekanntwerden 
in den betheiligten Kreiſen nach ſich gezogen, ſind 
mir leider nicht bekaunt geworden. Wie es 
ſcheint, hat Madame den Rath ihres zurückgetre⸗ 
tenen Verlobten befolgt und ſich geräuſchlos na 
irgend einer anderen 1 verfügt, wohin 
ihr gewiß ebenſo wie zu Zwecken ihrer Einfüh⸗ 
rung in Wiener Salons die beſten Empfehlungen 
von ruſſiſchen Großen zur Verfügung geſtellt wer⸗ 
den dürften. In den Kreiſen der ariſtokratiſchen 
e en iſt man aber ſtit den 
Tagen der intereſſanten ruſſiſchen Freifrau ſehr 
verſtimmt und ſehr vorſichtig geworden. 

Die Affaire Ofenheim mit ihrem ganzen An⸗ 
hang von corrumpirten und corrumpirenden 
Staatsmännern, Geiſtes⸗ und Rangesgrößen ver⸗ 
mag im Publikum kein wärmeres Gefühl für die 
Sache des beleidigten Rechtes zu wecken. Und 
die Perſon des uud Gesch des ehemaligen Ge⸗ 
neraldirectors und Ge Häftsfreundes von Mini⸗ 
ſtern vermag ebenſowenig dem Feruſtehenden ein 
lebhafteres Jutereſſe einzuflößen. Einmal, und es 
ift noch gar nicht fo lange her, gab es eine Zeit, 
wo ein auf die Bank der Angeklagten. geiuntener 
Staatsbeamter ſelbſt untergeordneteren Ranges, 
die Neugierde, vielleicht auch das Intereſſe erre⸗ 
gen und die Frage entſtehen laſſen konnte: „Wleſo 
es wohl gekommen, daß er ſo tief geſunken?“ 
Heute giebt es wohl Niemanden bei uns, der 
mit ſolchen müßigen Fragen befaßte. m 
Wechſellaufe der Zeil haben wir ja fo viel des 
Großen und Schönen im Schlamme verfinken und 
vergehen ſehen, fo viele Generale, Räſhe, Mini⸗ 
ſter, daß es uns auf einen Auserwählten mehr 
oder weniger gar nimmer ankommt. 


St.-C. Die britiſche Landarmee 
im Jahre 1877. 
Die löbliche Sitte in England, über alle Zweige 


ch über lein andres. Die rühmli 


& ander. 


aug am biesfeltigen Ufer der Bidoſſoa von 
oba hinauf bis Bunde und Berk Die 


blosgelegt, und dort auf dem Schlamme derſel 
ſahen wir nicht weniger denn 9 Le ichen car 
ſtiſcher Soldat en, die auf unſere Veraulaſſun 
herangezogen wurden. Sie alle waren dur 
Meſſer ſtiche getödtet, und zwar weil fie im 
Begriff geweſen waren, die Fahne des Prätenden⸗ 
ten zu verlaſſen, um ſich der neuen Monarchie au⸗ 
zuſchließen. Wer ſoll das gethan haben? Doch 


zu Ende gehende Ebbe hatte die Ufer des ek 
is 


gewiß carliſtiſche Soldaten, die ihre Kameraden, 1 


ihrer veränderten politiſchen Anficht wegen, er⸗ 
mordeten. Eine Fremdenlegion iſt das 
Begehren auf Alfonfiftifcher Seite. Geld wird 
jetzt wohl zu finden ſein; thatſächlich ſind die 
Eourfe ſeit der Kataſtrophe ſchon erheblich geſtie⸗ 
gen, und eine Anleihe ſcheint nicht unmöglich. 
Die Anwerbung von 20— 30,000 Mann iſt eine 


Kleinigkeit, und ihr beſter Führer würde . 


Baza ine ſein. Abgeſehen davon, daß Bazaine 
zum Königshauſe in fo nahen Beziehungen ſteht, 
wäre er in dieſer Verwendung, als Führer einer 
größeren Fremdenleglon, der einzig richtige Maun 
und würde ſeinen Platz ausfüllen, er würde in 
dieſer Stellung als Ausländer nicht die Eiferſucht 
feiner fpanifhen Kameraden erregen, vielmehr 
durch feine Handlungen dieſe und die eingebor 
nen Truppen zur doppelten Ausdauer und Tapfer⸗ 
keit anſpornen. 

* Der „N. fr. Pr.“ ſchreibt ihr Correſpondent 


aus Logrono, wo er einer zur Feier der Pro⸗ 


clamatlon Alfonſo's veranſtalteten Parade bei⸗ 
wohnte: „Ich komme fo eben von der Parade. 
Man muß das Zeug geſehen haben, um zu wiſſen, 
wie eine ſpaniſche Parade ausfieht. Abgeſehen 
von dem, was Unter den Linden geſchieht, glaube 
ich, daß man ſich auf der Schmelz (Wien) ſchön 
bedanken würde für einen ſolchen Scandal. Die 
alte ſpauiſche Steifheit und Etikette iſt beim 
Teufel. Das Volk iſt zu bequem geworden, um 
überhaupt noch ſtramm und ſchneidig fein zu 
können. Bor der Parade wurde folgendes Blätt⸗ 
chen vertheilt, welches den Truppen vorgeleſen 
werden wird: „Soldaten! Die Nation und das 
Heer rufen in dieſem Augenblicke Don Alfonſo 
de Borbon h Borbon zum Könige von Spanien 
aus. Schwören wir, dieſe Fahne, welche die Fahne 
der Legitimität, der Ordnung und der Freiheit iſt, 
zu vertheidigen, und werfen wir vor derſelben bie 
fauatiſchen Knechte des Abſolutismus nieder, welche 
aus ihren unfithtbaren Schützengräben euch auf 
Tod und Leben herausfordern. Soldaten! Es lebe 
Alfons XII.! Es lebe Spanien, Euer General 
en chef, Manuel de Laſerna.“ Der Eid wird 
Ale und wird gebrochen; für eine ſolche 
agatelle erhitzt man ſich in Spanien nicht mehr. 
Im Volke ſagt man heute hier ſchon, daß wohl 
das Heer, aber nicht das Volk den neuen König 
gemacht hat. Im Heere ſchauen ſich die Leute 
einander verdutzt an und wiſſen von der ganzen 
Geſchichte eigentlich gerade ſo viel wie das Volk. 
Nur einige Kaften, nur einige Individuen haben 
das alte umgeworfen, um das Neue aufzubauen. 
Die Kuh wurde nur einem Anderen Überantwortet, 
0 wird fie jetzt gerade fo wie zuvor. General 
. ber — 1 — ſehr zugethan 
ar und den Carliſten nicht we un vermochte 
wurde bereite von dem iegenkfchaftz. Be — 1 
in ſeiner hohen Stelle Beftätigt. Jedeufaſſs ein 
erſter Feylirüt, denn di ſer Mann taugt zum 
Feldherrn nicht. Die Truppen haben heute wieder 
ihre königlichen Fahnen aus den Magazinen her⸗ 
vorgeholt. Viele haben num ihre zig daran. 
wieder königlich zu ſein. Die große Maſſe iſt aber 
vollkommen ſtumpf und apathiſch, und alle Generale, 
wie fie hier beiſammen find, haben nicht das 
Zeug dazu, um Offizieren und Soldaten einen 
warmen Funken in das Herz zu bringen. Keine 
begeiſterte Thronbeſteigungs⸗Parade daher, ſondern 
eine ganz gewöhnliche, ſchlampige, lockere und 
hölzerne Parade, welche gar keine geiftige Be⸗ 
eg hat. Das Nordheer iſt aber königlich von 
eute au. 


Italien. 

Rom, 8. Jan. Das Gewitter, das an unſe⸗ 
rem politiſchen Himmel ſich Aufamunengegopen, 
wird fich wohl bald über den Häuptern der Mi⸗ 
niſter entladen, denn in den letzten Tagen hat der 
König, der wohl fühlt, daß es ſo nicht weiter gehen 
kann, Sella mehrmals rufen laſſen, um mit ihm 
die Bildung eines neuen Cabinets zu beſprechen. 
Den umlaufenden Gerüchten zufolge will der König 
den ehemaligen Miniſterpräfidepten Baron Rica⸗ 


ELSE VENEN ESP TEEN EIN ENT ILL EEE TEEN 
der Verwaltung alljährlich an die beiden Häuſer 
des Parlaments Bericht ir erftatten, iſt Veran⸗ 
laſſung, daß wir über die meiſten Verhältniſſe 
jenes Landes jo gut unterrichtet find, wie fonft 
bekannten Blau⸗ 
bücher find eine reiche Fundgrube für Denjenigen, 
der englifche Zuſtäude aus den Quellen ftubiren 
will. Häufig freilich beſtehen dieſe Berichte aus⸗ 
ſchließlich aus Tabellenwerk, welches dem großen 
Publikum ungenießbar vorkommt. Der Engländer 
iſt eben von Natur ein Zahlenmenſch, und was 
ſich in Zahlen ausdrücken läßt, ſagt er nicht in 
Worten. Go iſt auch der jedesmalige Jahres⸗ 
bericht über die britiſche Armee, insbeſondere der 
im Jahre 1874 erſchienene, auf das Jahr 1872 
bezügliche, auschließlich in Zahlen und Tabellen 
eingekleidet. Der reiche und ſehr überſichtlich an- 
eordnete, nach den Schilderungsobjecten in 7 Ab⸗ 
ſchnite gegliederte Juhalt des in Rede 3 
Blaubuchs entbehrt nicht des allgemeinen Juter⸗ 
eſſes, und wir lid daher die hauptſächlichſten 
Angaben aus demſelben hier folgen. 

Die durchſchnittliche Effectivſtärke der britiſchen 
Armee in den einzelnen Monaten des Jahres 1872 
betrug 192,007 Mann, einſchlleßlich 8,992 Offiziere. 
Die Schwankungen der Effectivſtärke in den ein⸗ 
zelnen Monaten find ſehr gering; das Maximum 
und Minimum liegt nur um 2,585 Köpfe ausein⸗ 
Es iſt dies elne Folge des Erſatzſyſtems 
mittels freiwilliger Anwerbung. Ganz anders ge⸗ 
ftalten fich dieſe Verhälluiſſe bei dem mittels all⸗ 

emeiner perſönlicher Wehrpflicht ergänzten deut⸗ 
ſchen Reichsheere. Hier lagen beiſpielsweiſe im 
Jahre 1872 Maximum und Minſmum (Januar: 
383,087 Mann, — Oltober: 276,150 Man) um 
106,937 Köpfe auselnander, wie auch zwiſchen der 


Effektivſtärke in den übrigen Monaten erhebliche 


Unterſchiede beſtanden. 
N Von der Effectioſtärke am 1. Januar 1873 


e 


bahnen und anderen der Hebung des Handels und 
der Induftrie förderlichen Zwecken Veranlaſſung 
u Wechſel⸗Operationen geboten baben. Der Um- 
Ja betrug in runden Zahlen: 1869: 75,793,500 
Kronen, 1870: 87,597,700 Kronen, 1871: 
99 970,600 Kronen, 1872: 132,274 000 Kronen, 
1873: 173,701,500 Kr., 1874: 173,828 000 Ke. — 
Der in acht Tagen zu eröffnende Reichstag 
bringt in die erſte Kammer achtzehn und in die 
zweite Kammer zehn neugewählte Mit lieder, 
welche zum Theil als Erſatz der ausgeſchiedenen 
Mitglieder eintreten, theils von Wahlkreiſen kom⸗ 
men, deren Bevölkerung ſich jo vermehrt hat, daß 
ihnen geſetzlich ein Vertreter mehr zuſteht. — 
Laut officieller Angabe ſtehen in ganz Schweden 
440 Telegrapbenftationen dem öffentlichen 
Verkehr zur Verfügung und find hiervon 100 erſt 
in der letzten Hälfte des vorigen Jahres errich⸗ 
tet worden. — Das Eis auf dem Mälar und 
in den Scheeren iſt über 1 Fuß dick und kaun 
von Laftfuhrwerken befahren werden. 
Türkei. 


mäblam Betrag von 3 Mark 155 und es kaun 
die Zeitſchrift ebenſo - Buchhandlungen wie von 
werden. 

Hirſchberg, 12. Jan Der frübere Kameral⸗ 
director des Grafen Schaffgotſch, v Bergen, in 
Warmbrunn, iſt wegen wiederholter N 
ihm amtlich anvertrauter Gelder zu 2 Jahren Ge⸗ 
fängniß und Verluft der bürgerlichen Ehrenrechte ver⸗ 

eilt worden 5 (W T.) 
— Steieriſche Gemeinden wurden, wie die Grazer 
„Tagespoſt“ erzählt, kürzlich Alan aufgefordert, einen 
Ausweis zu verfaſſen, in welchem die Zahl des in der 
Gemeinde exiſtirenden Wildes, als Hirſche, Rebe, 
Hafen, Wildſchweine, Füchſe, Dachſe, Marder, Iltiſſe, 
Faſane, Rebhühner, Wachteln, Adler, Geier, Eulen und 
Krähen, enthalten iſt. Es wird den Gemeinde⸗Organen 
Innere allen, eine richtige Conſcription der Haſen, 
achteln, Krähen und dgl. vorzunehmen, und bei der 
Freizügigkeit des Wildes dürfte es ſchwierig ſein, Ju 
ehaupten, in welcher Gemeinde ein Faſan, ein tis 
oder ein Hirſch heimatberechtigt iſt. 2 
— Beim Appellhofe zu Jaſſy fand, wie die 
Buchareſter „Epoche“ erzählt, ein merkwürdiger Cri⸗ 
minalprozeß ſtatt. Die Tochter eines gewiſſen Itzig 
Roſchu aus Tirgu⸗Neamzului, Namens Sura, hatte 
ſich als orthodoxe Chriſtin laufen laſſen und dabei den 
Namen Maria Botezu angenommen, worauf ſie in das 
Kloſter Varatic als Novize eintrat. Einige Tage fpäter 
fuhr fie mit einer Nonne aus jenem Kloſter nach der bes 
nachbarten Stadt, um verſchiedene Einkäufe vorzunehmen. 
Als ſie jedoch heimkehren wollte, wurde ſie auf der 
Straße von ihrem Vater und noch anderen ſechs Juden 
angehalten und der Nonne entriſſen. Der Jaſſyer Ap⸗ 
pellhof verurtheilte den Vater zu einer Geldbuße don 
100 Fr., die anderen ſechs Juden aber zu je drei Mo⸗ 
naten Gefängniß und der Civilentſchädigung. 


fol, der einft in Sloen, die Abdankung des] Kreuz war darunter, das don der Kirche Notre 
rößherzogs d. Toscana bewirkte, wieder zum] Dame des Bictoires in Paris geſaudt war. 

7 des Cabinets, Sella wieder ee Finanz⸗ — 11. Jan. Disraeli iſt heute nach London 
minifter und Lanza wieder zum Miniſter des er eg — Der a nk Grfelfichaft 
Innern ernennen. Lehut Ricaſoli, wie zu ver⸗ lag geſtern ein Bericht des Capitäns Elton über 


! 
| muthen ſteht, die Ehre ab, wieder in den Staats: eine gemäß den Beſtimmung en des Vertrages 
dienſt zu treten, ſo dürfte wohl Sella ſelbft Mi⸗ zwiſchen England und Zanzibar ausgeführte 
nifterpräfident werden. — Garibaldi wird, einer Miſſion zur Befreiung von Sklapen, welche 
Verſicherung feines Sohnes Menotti zufolge, am von indiſchen Unterthanen der engliſchen Krone 
19. d. M. bier ankommen. Da das Miniſterium gehalten wurden. Er hat 1408 Sklaven befreit; 
unruhige Auftritte oder wenigſtens Demonttratio- 488 derſ elben blieben als freie Diener bei ihren 
nen Seitens feiner zahlreichen Freunde fürchtet, alten Herrſchaſten. Der Sklavenhandel zur Ser 
ſeo ſollen am Tage ſeines Eintreffens zwei Regi⸗ fol nunmehr ganz abgeſchnitten fein. — Das eng⸗ 
menter Infanterie bis Mitternacht in den Caſer⸗liſch⸗amerikaniſche Syndicat zur Converti⸗ 
nen confignirt bleiben, auch ſoll die Geusdarmerie rung ſechsprozentiger Obligationen in 
Verſtärkung aus den an erhalten, — Der | minderprecentige löſt ſich zum 30. Januar auf und 
. swirthſchaftlicheſ verzichtet auf weitere Ausführung. Es convertirte 
Congreß hat beſchlofſen, die Regierung zu er⸗ von 175 Mill. Dollars nur einige 50 Millionen. 


Aus Pera vom 4. Jau. ſchreibt man der 
„Allg. Zig.“: Das neue Jahr beginnt für die 
Türkei mit wenig erfreulichen Ausfihten. Aus 
Trapezunt iſt die Nachricht von eruftlichen Un⸗ 
ruhen eingetroffen; eine Deputation von 40 Per 
ſonen, Chriſten und Muſelmanen, hatte ſich nach 
Trapezunt begeben, um dem Generalgouverneur 
Safvet Paſcha Vorſtellungen über die unerſchwing · 
liche Höhe der Abgaben zu machen; der Statt⸗ 
halter aber zerriß ihre Eingabe und ließ die Leute 
durch Soldaten mit gefälltem Ba yonnet ausein⸗ 
ander treiben. Weitere Nachrichten fehlen uns 
bis jetzt. — Die officiellen Nachrichten aus Klein⸗ 
aften kündigen das Ende der Noth an, und ver⸗ 
heißen, daß die Landleute im Frühjahr nicht nur 
„die Steuern würden bezahlen können, ſondern 
ſelbſt die Vorſchüſſe und die rückſtändigen Steuern. 
Leider find die anderweitigen Nachrichten 
aus jenen Gegenden im ſchreiendſten 
Widerſpruch mit dieſen roſenroth ge 
färbten Telegrammen. In Folge der Hungers⸗ 
noth und der ſchlechten Nahrungsmittel haben fich 
bereits Epidemien eingeftellt; in Tſchangra in 
Paphlagorien, einer Stadt von etwa 3000 Häuſern, 
find laut Briefen vom 10. Dezember binnen 40 
Tagen 6— 700 Menſchen geſtorben; in Merfifun 
im Pontus, zwiſchen Samfun und Amaſta, richtet 
ebenfalls eine Epidemie große Verheerungen an; 
leider ift in der ganzen weiten Strecke nur ein 
einziger diplomitter Arzt (in Amafia), fo daß eine 
genaue Diagnoſe noch nicht beſteht; die Kraukheit 
wird als ein relapsing fever bezeichnet und gilt 
als anſteckend. Weiter im Innern iſt von der 
Staatshilfe noch nichts weiter als Verſprechungen 
eingetroffen, während die Privatwohlthätigkeit 
einem ſo koloſſalen Elend gegenüber nur wie ein 


In Genua, Turin, Venedig, Florenz und Livorno erfinnlichen 
machen die Börſenmäkler noch immer Strike, zu entziehen. Namentlich ſtellte ſich heraus, 
und es find feit dem 1. Januar Geſchäfte nur auf] daß die Perſonalregiſter der 7 Gemeinden 
den Winkelbörſen gemacht worden. — Der heilige theils gefälſcht, theils unendl 


= 1873 deren 99 und im vergangenen Jahre 117. | Drängen aeyelat, ſich unter Anwendung aller nur 


Schneidergef Fried Gust. Klonowski, S. — Schmiebe⸗ 
geſell Daniel Kruſchas, S. — Barbier Rud Loy, T 


chen Segen. völkerung eine entſetzliche Aufregung. Während 
— Der „Gazetta d Italia“ wird aus dem Vat kan] in der Gubernialſtadt amtlich bisher nur 
geirieben, daß Cardinal Antonelli den Papft zu 5000 Juden nachgewieſen wurden, ergab 
wegen ſuche, die Thronbeſteigung Napoleons dieſe Zählung daſelbſt 15,000, darunter ſehr 
IV. zu begünftigen und die Sache des Grafen viele ohne Aufenthaltsberechtigung. Ausweiſung, 
Chambord aufzugeben. — An den Säulen des Pa- Einſperrung und ein allgemeines Aufräumen und 
laſtes, in welchem der Cardinal Pateizi wohnt, | Ordnen der Domicile wie Liſtenverhältniſſe, das 
an denen der Bafiliken, an dem Palafte der Kanzlei ift nun die Thätigkeit der Polizei. — Nach der 
und am Marktplatze find gedruckte Zettel ange⸗ Angabe des „Golos“ iſt gegenwärtig die Zahl der 
ſchlagen, welche das Jubeljahr anmelden. Die pädagogiſchen Seminarien in Geſammt⸗ 

Undigung beginnt mit den Worten: „Im ka⸗ Rußland au 47 geſtiegen. Außerdem exlſtiren 
tholiichen und päpftlichen Rom“: fie befiehlt den] no 7 Auſtalten zur Ausbildung von Volksſchul⸗ 
Befuc der Kirchen, verbietet aber die Theater zu lehrern. Das Blatt zeigt, daß, während in Ruß⸗ 
betreten und ſchließt mit der Hoffnung, daß „Alle“ land bei einer Bevölkerung von 80 Millionen 


S. des Kaufmanns Rud. Moeller, 11/4 J. — S. des 
Arbeiters Guſtav Labuhn, 1 M. — Wittwe Eleonore 
Concordia Eick, geb. Bolcke, 71 J. 


Schiffs ⸗Liſte. 
Neufahrwaſſer 13. Jan. Wind: SW. 
Angekommen: Reſerven (SD.), Chriſtenſen, 
Copenhagen, leer. Nichts in Sicht. 


bekehren und Buße thun werden. Seelen kaum je ein Seminar von 13 Millionen] Tropfen im Meere uad on ad ett ff!!! 8 
8 England der Bevölkerung käme, in Preußen immer ein am Eingang des Winters. 5 Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Seminar unter 300 000 Einwohner ſich befindet: Weizen Br. 4 een. 1105,90]105,90 

London, 10. Jau. In Chislehurſt fand es bemerkt dazu, daß — wenn das ruffiſche Reich Danzig, 14. Januar. elber Br. Etaatsiöwi. | 91 | 91 


* Bei der hieſigen Kaiſerl. Ober⸗Poſtdi⸗ 
rection wird eine Poſtraths⸗ und eine Be⸗ 
zirks⸗Poſtinſpector⸗Stelle neu eingerichtet. 

ür die Erſtere ift Herr Poftrath Bahr, für die 
etztere Hr. F Pa⸗ 
nitzki deſignirt. — Dem Vernehmen nach hat der 


geſtern die zweitjährige Gedächtnißfeter zum An⸗ auf einen gleichen Standpunkt kommen will — es 
denken an den verflorbenen Napoleon III. ſtatt. nicht weniger als 266 ſolcher Lehrerbildungs⸗An⸗ 
g Am Morgen war in der Capelle St. Mary ſtalten bedürfe und nahezu 5 Millionen Rubel für 
Gottesbienft, dem die Kaiſerin Eugenie und der deren Erhaltung auszugeben haben würde. — 
22 5 Prinz auwohnten. Die Kaiſerin und — Bisher hatte der ruſſiſche Staat die Fabri⸗ 


anuar — — few. / % db. 86,60 86,60 
April Mat 183 1182,50] de. 4% de. | 96 96 
Rogg feſt, do. 4% % do. 101,50 101,50 

anuar 154 153 [Dan. Bankverein 66 66 

ril Mai 146,50 146 Lombardenſer- Ap. 226,50 228 

ai⸗Juni 145 144,50 Crameſen 541,50 544 

Rumünier 70 35 


5 Gefolge fuhren in drei geſchloſſenen Wagen kation von Schießpulver monopoliftrt: er — 434 
kirche. Sie der cheint jetzt davon abgehen zu wollen. Wenigsten Aber⸗Poftoirector Brünnow aus Seſundheits⸗ 8 Rene frant. 5e. u 100.70 100,70 
j ihr Sohn N dem ein Ge rückfichten ſeine Verſetzung in den Ruheftand be⸗ der 200.8, 25,50 25,50 [Oeker. Crebttanf. 4 14,50 415,50 
zur Genehmigung vor, wonach unter Sunehaltung antragt. Rübdfapeirm.| 55,60| 55,500 Trten G ½% | 43,40] 43,50 
gewiſſer beſchränkender Beſt mmungen es jedem 5 Spiritus Del. Suberrente 69,10 69,20 
geworden. Aus Fr rufſiſchen Unterthanen — jedoch dieſem nur aus⸗ 5 ermiſchtes. Januar 55,50 55,40 unf. Banknoten 282, 900288 
Fe nen, darunter ſoließlich — erlaubt werden iel, Pulverfabriten Offenbach ee and ee de die im 32 — 8 
9 N 8 2 e 5 et . s . — 5 
anzulegen. 5 der St. 1 Stadt⸗ Nullen en in London zur Auffüßrüng kam, Ital Rente 67,50. Fondsbörſe matt. 


batte großen Erfolg. Sie konnte aber am erſten 
Abende nicht zu Ende geführt werden, da die Vor⸗ 
ſtellung auf einen Sonnabend fiel und vor Mitter⸗ 
nacht nicht beendigt wurde. Der englifdhe Sonntag 
aber geftattete nicht den Schluß, und es mußte mit 
dem zwölften ei das Haus geräumt werden. 

tto Ule und Dr. Karl 


— ⏑—ñäũͥ— — xx———— - ——̃ ̃ 
Meteorologiſche Depeſche vom 13. Jaunar. 
Barım Term. 2. Bin), Stärke Mimmelsanfiür. 
andas 31.8 — 11.8 NW ſchwachſpewölkt. 
nach dem etwas mehr als 134 e abe exe 2 1 — 3er 
* ſprengten. Hierauf verließen ſie die Capelle und Anbe⸗ 


333,5 lebhaft heiter. 

urg 331,1 — 2,8 W mäßig beiter. 
todholm 337 — 7, N ſſchwachſſtille. 
S ſtark — 


tracht des feit dieſen 28 Jahren jo weſentlich ge⸗ a 185 Moskau. 331, —10.8 
achten einige Imperialiſten den hohen Herr ſunkenen Geldwerlhes hie ſehr chen wohl ase e Kennt und Naim — 227% — 22 Sina! — Hebel 
durch eine Verneigung, die ſie mit einem Lächeln erg werd eden Da a an d ar lm © erschein Dielen Jahre — 2 870 — 7 Wr h ee — 
eite Prinz Lucien Bonaparte, der in der Ste ch o lm. 8. Jan. Nachſtehend 15 15 guer Folge mit erweitertem Inhalt un Sat : [336,21 — 108 — bedeckt 
au ee, Buformenfleflung 6, Tmfae an in de. Ale eue berfeen, Lee Lange Beheben ard de Fee e 4 ee - 
D 1 1 9 2. 6 S a x 
aller des Kalferg, und nächſt dieſem hatte der letzten ſechs Jahren, woraus erfichtfich, daß fich C ET 1. Se, ſchwach bedeckt 
aiſerliche Prinz feinen Sitz. Eine Unzahl von dieſe Umſätze in den letzten drei 1 heben. beſten Beweis, daß die Herausgeber den Anforberum- Brüſſel .. 338,8 F 6, SW ſchwach bedeckt. 
Bouquets der prächtigften Blumen wurde von nah tend 8 haben, Wobei jedoch nicht außer en ſſprochen haben, welche von wiljenfhaftlicher, ln: . 183774 405 mad Regen. 
a 127 klar Schmückung des Grabes geſandt. Acht gelaſſen werden darf, daß während e macht werden ae 2 ie Gerienohankhung von 5 ee 354 10 80 . debe, 
n aus blauen und weißen Veilchen gebildetes Zeit größere Anleihen zur Anlegung von Elſen⸗Schwetſchte in Halle hat den Quartalpreis auf den Baris 39 9 48 SSO . ſow Nebel. 


PPC SEE TCTSAETRCAERT CORRERTEINC 
von 191,415 Mann ftanden zur felden Zeit im Auch das Capftel der milſtärgerichtlichen Ver⸗ 
vereinigten Königreich 103,618 Mann, waren unter handlungen, der militäriſchen Ve 
in de von n nach der Heimath 1373, ſtanden] ftrafungen ift ſehr vielſeftig. Im Jahre 1872 
in 1 britiſchen Colonien 23,590 Mann, in Oft: fanden in der Armee 14,290 Gerichts verhandlun⸗ 
dien (Bengalen, Bombay und Madras) gen wegen 17 925 Verbrechen oder Vergehen ſtatt, 

f — aun: die etatsmäßige Stärke betrug zur welche zu 13,987 Strafſeuſtenzen führten. Unte 
elbe Zeit . — Mann. den zur Anklage gelangten Strafthaten findet ſich 

e Be) meta DH, St. een, 
. au a i { 

Offiziere) zu, darunter 17,791 neu angeworbene 1622 Ballen, Truntenbel mi 20 File 55 
Rekruten und 1855 wieder eingeftellte Fahnenflüch⸗[ Das Urtheil lautete in 1 


LFI ET SUN TEA SEES TEE RL TEE BERATER SEN SET CE 
ein ober mehrere Ausze i 
86,44 Magz zeichnungen für gute Führung 
Was die Schulbildung anlangt, fo konnten 
am 1. Januar 1873 von je 1000 Unteroffizieren 
und Mannſchaften des britiſchen Heeres mit Aus⸗ 
ſchluß der Wi ftindifchen Riaimenter und Colonial; 
truppen im Durchſchnitt 886 Perſonen leſen und 
ſchreiben, 54 konnten nur leſen, und 60 waren 
Analphabeten. Unter den 886 Perſonen mit 
er 3 fich verhält⸗ 
. te Abgang in as 5 betrug] ſtrafe, in 61 Fällen auf Zwangsarbeit, in 2149 höbere Budung als die bloße Ferthzlet an geen 
— 1 5 un — 5 f od Mann, Fällen auf Degradirung, in 196 Fällen auf De- und Schreiben feſtgeſtellt wurde. Die Zahl der 
= 77 55 an 11 ek, ee. a dee i 4.104 bu auf 3 N 1 derer, welche nur leſen konnten, 
t 5861 Mann, durch wahrſcheinliche ahnen⸗ mit und ohne Arbeit u . w Die ert u, 18 ö e e e En 
e "Gulln  vollhente rent le |BRHe bie we ce ae Srleflattern 
reſerve 17 Mann, durch andere Urſachen 1926349 Fällen Begnadigung eintrat 8 155 Mann a e 
= rend en 0 5 e ner Miützebeſehshabern 116, as ae, i Bet e 18. 
at 8 2 ängte ciplinarftrafen; von letzteren entſie⸗[ Seit dem Jahre 1861 iſt eine fortwährende Zu⸗ 
welche 6, 834, welche 7, 527, welche 8, 235, welche len auf je 1000 Mann der Effectivſtä e 
„ 834, zart, „235, d ärle immer nahme der 
9, 109, welche 10, 103, welche 11, 48, welche 121361 Strafen, ein Verhältuiß, Ries Pe die] Manuſchaften 25 eee ders 
Sabre gedient hatten. Zuſammen 2952 Mann Jahre 1871 mit 1473, 1870 mit 1324, und 1869 hiuſichtlich der Schulbildung zwiſchen der britiſchen 
mit einer Dienftzeit von 6 bis 12 Jahren. mit 1405 Disciplinarſtrafen auf je 1000 Maun Armee und dem deutſchen Reichsheere iſt wegen 
a 8901 8 1 en 5 — nicht B e f 6 des ganz verſchiedenen Erſatzſyſtems beider Heere 
„davon die ahnen⸗ as zur Penſionirung bere . i a 
e weniger als 1 Fahr 2096 Mann, 1—2 Jahr alter beträgt in der britifchen et Jah ER 8 e 
5 Mann, über 2 Jahr 2237 Mann u. |, w.;] Die Zahl derienigen Uuterofftziere und Mann- 
5 ele den Fahnenflüchtigen wurden wieder ſchaften, welche bis 21 Jahre und darüber activ ſich in Andermatt die Schreckenskunde, daß die 
1855 Mann. dienen, ift deshalb nicht unbedeutend. So dienten] Schneearbeiter in den Schöllenen von einer 
10 J be durchſchnittliche jährliche Zugang in den 1872 bereits 15 Jahre 11,590 Mann, 16 Jahre Lawine verſchüttet worden. Sämmtliche 
‘ 1 — von 866—1871 betrug 17,676 Mann, 5745 Mann, 17 Jahre 5044 Mann, 18 Jahre arbeltsfähige Mannſchaft, erzählt man dem 
. Fahnen 21,637 Maun, worunter jährlich 6659 Mann, 19 Jahre 4034 Mann, 20 Jahre] „Luzerner Tagblatt“, verfügte ſich in aller Eile 
3358 bange n Die Fahuenflucht fpielt bei 2125 Mann, 21 Jahre 1582 Mann, über 21 auf die Unglücksſtätte beim ſogenaunten „Tanzen⸗ 
A de er britiſchen Armee thatſächlich Jahre 1162 Mann, zuſammen alſo 37,971 Mann | bein“ und es ftellte ſich da heraus daß drei Weg⸗ 
Kine große 8 fo entfallen auf die in den 12 oder ca. 20 Procent der Effectivſtärke mit mehr knechte unter der Lawine ſich begraben finden 
Naben von 1—1872 eingeſtellten 191,992 als 15 jähriger Dienſtzeit. Am 1. Januar 1873 | müſſen. Die Nettungsarbeiten begannen, obwohl 
| elruten nicht weniger als 43,992 oder 22% beſaßen die Medallle für gute Führung mit auf lawinengefährlichem Terrain, mit aller Kraft 
5 | ahnenflüchtige. Prämie 1315 Mann, ohne Prämie 332 Mann, und Kühnheit und es gelang durch Umficht und 


Sachkenntniß, daß der eine Verſchüttete in der 
erſten und der andere in der vierten Stunde ent» 
deckt und noch lebend, aber dem Ende nahe, her⸗ 
ausgegraben werden konnten. Der Dritte dagegen 
war trotz aller Arbeit und Anftrengung nicht ers 
hältlich, er mußte ſich wahrſcheinlich im Waſſer 
der Reuß, welches mit hohem Lawinenſchnee zuge⸗ 
deckt war, befinden. Die Nacht brach heran, 
die Witterung war fortwährend ungünftig, von 
—. re en * A u her⸗ 
unter; e mußte e ebe aufgegeben 
werden. Hr. Schneebruchdirector Daniel. der 
auf der Unglücksſtätte mitwirkte, rief die Arbeiter 
zuſammen und erklärte unter Hinwelſung auf die 
vorhandenen Gefahren die Nothwendigkeit der 
eimkehr. Unmittelbar vor Antritt derſelben ent⸗ 
lößten alle unter Sturm⸗ und Lawinengetöſe ihre 
zen und beteten, alter Sitte gemäß, für den 
egrabenen fünf Vater Unſer und Ade Maria, 
Die Heimkehr erfolgte ohne Unglück, in aller 
Stille. Jeder in f vertieft. Morgens früh 
begab ſich die gleiche annſchaft auf die Unglücks⸗ 
ftätte und kaum war man dort angelangt, ſo ent⸗ 
deckte man den Verunglückten an der vermutheten 
Stelle im Waſſer, welches inzwiſchen den Lawinen⸗ 
ſchuee weggeſchwemmt hatte. Er hinterläßt eine 
arme Wittwe mit 3 minderjährigen Kindern. Es 
muß bei dieſem Unfalle beſonders hervorgehoben 
werden, daß dieſe Verſchütteten das Opfer ihrer 
Ju fee geworden ſind. Es wurde nämlich 
ein heimkehrender Flaliener an beſagter Stelle 
von einer kleinen Lawine erfaßt und Über Bord 
geworfen. Auf vernommenes Schreien und Jam⸗ 
mern eilten die frazlichen drei Wegknechte dem 
Italiner zu Hilfe, und nachdem ſie denſelben frei 
emacht und auf die Straße getragen halten, ent⸗ 
Ende & 1 1 und verſchüttete 
e etter des 

le unglücklichen 


Fällen u. ſ. w. 
Falle auf Todes⸗ 


x 


— ne ni 


Uri. Am 2. Jauuar Nachmittags verbreitete 


G. wird ein Primaner, am liebſten 
Gymnaſtaſt, in der Nähe von Karpfen⸗ 
feigen wohnend, welcher geneigt iſt, einem f 
Sertaner Unterricht in der lateiniſchen 
a IM rg Gef. Adr. mit Angabe => 
f uſpruchten Honorars w. i. d. 8 
d. Ztg. u. 8646 erbeten. u 
| 


uf Dominium Bang chin bei Prauſt 
wird, womöglich zu ſofortigem Antritt, 
ein perfecter Gärtner bet * em Gehalt 
80 Zeugziſſe abſchriftlich einzuſenden. 
647) von Fries, 
Megen Ver 1 der Wirthſcha 
ein mit guten Zeugniſſen ve er 
Hofmeiſter, welcher 2% Jaber hierſelbſt 
geweſen, von ſofort zu beziehen in Nen⸗ 
ſchottland No. 7. 864 
um 1. Apru wird eine anſtändige, in der 
feinen Küche und zafteria er⸗ 


fahrene Wirthſchafterin sec. 
80 Thaler Gehalt geſucht in W. Carſt⸗ 


nitz per Lupowo, Kreis Stolp. (3624 
Ein, Gehilfe und ein Lehrling für en hle⸗ 

ſiges renommirtes Tabaks⸗ und Eigar⸗ 
een⸗Geſchäft, Letzterer ſofort, werden gefucht, 
Adreſſen unter 8660 werden in der Expedi⸗ 
tion dieſer Zeitung erbeten. 

ür das Comtoir und das auswärlſge 
Wi Geſchäft einer Brauerei wird ein — } 
wandter junger Mann, möglichſt mit der 
Geſchäftsbranche bekannt, geſucht. Meldun⸗ 
gen unter 8605 in der Exp. d. Ztg. einzur. 
In meinen Grundftüſcken in Jäſchlenthal 
O find größere und kleinere Wohnungen zu 
vermiethen. Näheres Fiſchmarkt 16. 


tto Retzlaff. 


„Agenten und Händler 


erkauf v. bewährte 
72 e 25. Se Be 
r. unt. N. an . Diet . 
Hamburg, eimuſenden. . N 


95 
Ei erfahrener, verh. Landwirth ſucht 


ofort oder zum 1. April Stellung als 


Concurs⸗Eröffnung. 


Königl. Kreis⸗Gericht zu Graudenz, 
Erſte Abtheilung, 
den 9. Januar 1875, Mittags 12 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Conrad Holder⸗Egger hier iſt der kauf⸗ 
männiſche Concurs eröffnet und der Tag der 
1 Er ge auf den 9. Juli 1874 
eſtgeſetzt. 
um einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
"hei biefige Kaufmann Guſtav Goth bes 


ellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 

werden aufgefordert, in dem auf 

den 20. Januar 1875, 
. Vormittags 11 Uhr, 
in dem Verhandlungszimmer No. 17 des 
Gerichtsgebäudes vor dem gerichtlichen 
Commiſſar Herrn Kreisrichter Nernft 
anberaumten Termine ihre Erklärungen 
und Vorſchläge über die Beibehaltung die⸗ 
ſes Verwalters oder die Beſtellung eines 
andern einſtweiligen Verwalters, ſowie dar⸗ 
über abzugeben, ob ein einflweiliger Ver⸗ 
waltungsrath zu beſtellen, und welche Per⸗ 
ſonen in denselben zu berufen ſeien. 

Allen, welche vom Gemeiunſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen 
InBefig oder TR haben, oder welche 
ihm etwas e den, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu 
zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegen⸗ 
ſtände bis zum 9. März er. einſchließ⸗ 
lichk dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen, und Alles, mit 
Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte ebendahin 
zur Concursmaſſe abzuliefern; Pfandinhaber 
oder andere mit denſelben gleichberechtigte 
Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von 
den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
uns Anzeige zu machen. 

ugleich werden alle diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als Concursgäubiger 
machen wollen, hierdur e ihre 
Anſprüche, diefelben m gen bereits rechts⸗ 


eſtern Nachmittag 3% Uhr ſtarb 

uns unſer einziges Kind, unſer 
lieber 2 Jacob Auguſt im 
Alter von 1 Jahr 


Der auswärtige Ausverkauf von 
französischen 


(lace-Handschuhen 


unter den Fabrilpreiſen n va egen Tune 
> 8. Brodbänkengaſſe 8, Ecke Kürſchnergaſſe. 


Noch zu empfehlen Marſeiller 2, 3 und 4 Knöpf. (8651 


E und 4 Monaten an 
der Halsbräune; wir bitten um gütige 
Theilnahme. 
Danzig, den 13. Januar 1875. 
Rudolph Möller 
8650) und Fran. 


termit erkläre ich meine Verlobung mit 
Fräulein Klein für aufgehoben. 
FFF 
Der, unbekannte Inhaber folgenden angeb⸗ 

lich verlorenen Wechſels 

i „200 Reichsthaler“ 
Drei Monate a dato zahle ich Endesunter⸗ 
zeichneter gegen dieſen meinen Sola⸗Wechſel 
an den Herrn Fabian Mannheim oder an 
deſſen Ordre die Summe von Zweihundert 
Reichsthaler Pr. Courant. Valuta babe ich 
baar und richtig empfangen und leiſte zur 
Ne prompte Zahlung nach Wechſel⸗ 
recht. \ 


Acceptire auf mich ſelbſt 
„Carl Eduard Kropp, 
Fabrikbeſitzer in Rahmel bei Neuſtadt 
acceptire hier und aller Orten 
Carl Eduard Kropp. 

Danzig, den 18. December 1858. 

2 Rückſeite: 

Für mich an die Ordre des Herrn Carl 
Specht in Danzig. Werth baac erhalten. 

Danzig, den 19. December 1858. 

N \ Fabian Mannheim, 
wird aufgefordert, denſelben ſpäteſtens bis 
zu dem aaf den 1. September er., Vormit⸗ 
Inge 11 Uhr vor Herrn Secretair Siewert 
anberaumten Termine dem Gerichte vor⸗ 
zulegen, widrigenfalls der Wechſel für kraft⸗ 
los erklärt werden wird. 

Danzig, den il. Januar 1875. 


Königl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ 


Feuer⸗Aſſeeuranz⸗Verein in Altonn 
de 1830. 


Nachdem die bisher von Herrn S. Mendelſohn hier verwaltete General⸗ 
Agentur des obigen Vereins mir überragen iſt, erſuche ich die geehrten Inter⸗ 
eſſenten hierdurch ergebenſt, ſich vorkommenden Falles gefälligſt an mich zu wen⸗ 
den. Gleichzeitig empfehle ich den Verein zur Verſicherungsnahme für Mobi⸗ 
lien und Immobilien gegen Feuersgefahr unter den günſtigſten Bedingungen 
und ertheile bereitwilligſt jede nähere Auskunft. 


J. Gumbrecht, 


General⸗Agent des Feuer⸗Aſſecuranz⸗Vereins 
f in Altona, 


8558) Danzig, Mottlauergaſſe 4. 
ET ER EREE FERSRN E 


Illuſtrirte Preisliſten, Saifon 1894/75. 


—— —  — 


Collegium. hängig fein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ it 90 fei itten, i Inſpect 
Bel inn tn 7 Flangten Vorrecht, bis zum 15. Februar er. r n aut wee Beim ebe ih, 
kkaunn machung. einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu kr Wörth bei Mittel Oſtbahn. 1851 


tokoll set und demnächſt zur 
fung der fämmtlichen innerhalb der gedach⸗ 
ten Friſt angemeldeten Forderungen, ſowie 
nach Befinden zur Beſtellung des definitiven 
Verwaltungsperſonals auf 
den 22. Februar er., 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Commiſſar zu erſcheinen. 5 
Nach Abhaltung dieſes Termins wird 
ee 8 mit der Verhandlung über 
en Accord verfahren werden. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 


Ein ſunge Dame, muſtkaliſch, fi 
eine Stelle als Geſellſchafterin. Nähere 
Auskunft ertheilt gütigſt Herr Conſiſtorial⸗ 
rath en uperläſß (8527 
in tüchtiger, zuverläſſiger, gut em: 
E Apr —.— eftilatenr. wel er 
i 
nde uſtige Stellun 
Keitel 4 Brillen, 


8547) Pr. Stargardt. 
Geſchäffsräumlichkeiten 
zu vermiethen. 


| 
In günſtigſter Lage am Heumarkt habe | 
Geſchäftsräumlichkeiten nebſt bedeutenden 


In unſer Firmenregiſter iſt heute nnter 
No, 71 bei der Firma 
L. Kuhl 
folgender Vermerk eingetragen: 2 
die Firma iſt nach dem am 6, Auguſt 
1874 erfolgten Tode des Inhabers, 
Fuhrherrn Martin Ludwig Kuhl, auf 
die Wittwe und Erben deſſelben über⸗ 
gegangen und nach No. 282 des Ge⸗ 
fſellſchaftsregiſters übertragen worden. 
Ferner iſt in unſer Geſellſchaftsregiſter 
unter No. 282 die Handelsgeſellſchaft in 
Firma 


Barr..CoriLiongEcensTänne 
Cotillontouren, feine Ball⸗ und Cotillon⸗ 
Bonguets ꝛc., Pflanzen,⸗Zimmerdecorationen ꝛc. 


verſendet franco und gratis der Königl. Preuß. Hoflieferant, 
Kunſt⸗ und Handelsgärtner 


RE EEE NN EEE DENKE 


10) fette Hamme! 


er Gee ae dana dene Braunschweiger Looſe, I r eee eee 

„w winn: 

eder nick aueen. Denleuigen, neiten |} e 450.000 Mark Ein eleganter Grau⸗ 
* 7 U 


Rechtsanwalte Margelebarh, v. Werner, Beginn der Ziehungen: Schimmelwalla 


. L. Kuhl 5 
zu Danzig mit folgenden Vermerken ein⸗ 
getragen worden: 3 N 

Die Geſellſchafter ſind die Wittwe 
und Kinder des am 6. Auguſt 1874 
verftorbenen Fuhrheren Ludwig Martin 
Kuhl nämlich: . 
J. die Wittwe Mathilde Kuhl geb. 
Potrykus, 5 
Emma Mathilde Daſſe geb. Kuhl, 
\ Seien Mar ei Geſchwiſter 
„Johanna Eliſabeth Kuhl, 


Kellereien und beſchränkter Privatwohnun 
in denen bisher mit Erfolg Material cha 
betrieben, von ſofort zu vermiethen. Nähere 
Auskunft zu ertheilen iſt der letzte Inhaber 
Herr Pielecki⸗Schneidemühl im Stande. 
Conitz, den 9. Januar 1875. 9 


R. Guse, 
8475) en Fe 
Langgaſſe No. 17 } 


92 90 


4 


d. 3 und 4 bevormundet von Ludwig] die Juſtizräthe Gomlidi und Schmidt zu am 21. Januar d. J. (Fahrſchlag), 5 Jahre alt, 5 Fuß 6 Zoll 
George Doſſe, ſämmtlich zu Danzig. 5 Sachwaltern vorgeschlagen. (86080 Driginalloofe: Viertel 4 Mark, groß ſteht zum rl 15 8 en 


Die Geſellſchaſt hat am 6. Auguſt 


öffe Ei in albe 3 Mark, Ganze 16 Mark, ver⸗ N 
1874 begonnen. Die Befugniß, die Z. das Haldels und Gene ſenſchate le fate unter Beifügung des amtl. 8545) per Bahnhof Gül denboden. 

Geſellſchaft a vertreten, ſteht allein) giſter find für den diesſeitigen Bezirk pro Planes G ter e er r b e iſt die Etage, in welcher ſich das 
tus zu, die Ale Gefelfigafer] 197 der Denſche Reichs Ameiger u. Kl . Oppenheim jun ü e e Sem 8 
* A „x Anzeige * 2 7 > ndet, * . J. 
find von ber Defugnib, bie Getelfhaft| Pread. Oeaatzarzeiger, e ger 6 iu Braunschweig bei beliebiger Baaranzah u erdehen 4 4 1 555 | 


zu vertreten, ausgeſchloſſen. 
Endlich iſt in unſer Bo d er unter 
No. 358 8.7 7 worden, daß dem Lud⸗ 
wig Georg Daſſe zu Danzig für die vor⸗ 
benannte Handelsgeſellſchaft Procura er⸗ 
theilt worden iſt. 

Danzig, den 12. Januar 1875. 


Königl. Commerz u. Admiralitäts⸗ 
Collegium. 8668 
In dem Concurſe über das 7 


7 

CTT 
Eine herrſchaftliche Wohnung in Zoppot, 
OSeeſtraße, beſtehend aus 4 5 
hängenden Zimmern uebſt Zubehr und 
Eintritt in den Garten iſt zu es 


Näheres Langgarten No 1. 1 

wei junge Leute ſuchen einen — = 
tigen W a Convert 4 
1 Adr. u. 6 2 t. d. Exp. d. | 
Big. erbeten. | 


rung der Kegifter ſich beziehenden Geſchäfte dung ſucht zum Kauf und 
5 f 
der Kreisgerichtsrath Nernſt 
beauftragt. rdinand Fornöe, Hundegaſſe 18. Th Kl eemann i n Dan zi N 


f NB. Amtliche Ziehungsliſten und Ges f 
Ser Dei Morkehung tor auf bie Füh- N winngeiber fofort nach ieder Ziehung. lung, mit auch ohne Wal⸗ 
ur Pe De eſchäftsjahr 1875 1 

Ber: erbittet ſpecielle Guts⸗ 
45 der Kreſsgerichts-Setteait Schenk ashandlung von ( beſchreibung 
A _ rerdinand Fornse, Syundegafie 19. 
Graudenz, den 6. Januar 1875. ; 2 
Königl. Kreis⸗Gericht. 8 Gute Eiſenbahnſchienen, Brodbänkengaſſe 33. (8580 


des Kaufmann G. F. Schuſter zu ; 2 f — — N TT 
. as N 1. Abtheilung. (8602 billigſt in beliebi 7 2 2 
n . Benründete Friedrich-Wilhelm- 

machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre ng 8. A. Hoch, N ahrun gsſtelle Schützenhaus. i 


lehrt ein Philologe, welcher 3 Jahre in 
Ebglang Ichie. Nl Röperg. 21, 2 Tr., 
rechts, Montag u. Freitag von 2—3. (8673 


Pianoforte: Fabrik, 


53, Heiligegeiſtgaſſe 53, 


Depot der Königl. Sächſ. Hof⸗Piauo⸗ 


Donnerſtag, den 14. Jannar 1875: 


oncert 


von der Kapelle des Königl. De Su 
Regts. No. 33, unter Leitung des Herrn 
Kapellmeiſters H. Laudenbach. 


ach. 
Kaſſenöffnung 5 up: Anfang 7 Er 
e Hälfte. 


8652) Johannisgaſſe 9. 2 5 

\ m Ein Wohnhaus mit einer Wohnung für 

Ungewa chene ollen zwei Familien, in einer en en, 

tauft jederzeit und erlaubt ſich den Herren 8 Dt er ee er t 

der He den e n ache chen Grege Sich mr dee er 

5 N inem Torfſflich ca. 4 Morgen Acker⸗ 

brodueenten als vortheilhaft rn 2 7 gehören, at auch ohne Waaren⸗ 
zu empfehlen lager zu verkaufen. 


die Wollhandlung von Das Haus liegt am Markt und eignet 


Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der ges 

dachten Friſt angemeldeten Forderungen, 

ſowie nach Befinden zur Beſtellung des 
definitiven Verwaltungsperſonals auf 

den 6. Mär er., tree im Sa ea Perſon 3 

hr, a Perſon 5 n Kinder zahlen 


des Gerichtsgebäudes zu erſcheinen. Nach 
Abhaltung dieſes Termins wird geeigneten⸗ 
falls mit der Verhandlung über den Accord 
verfahren werden. 5 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, | 1 


Vormittags 10 i u jedem andern Geſchäft. Adreſſen 
1 cher ne de Jul füthner Rh and) S-| ftt Der Caal iſt geheizt. | 
iſchoff im Verhandlungszinnner No. u — 
; i Den 16. Januar: 
5 j 


M. Jacoby, Königsberg. xt ne) ua A 2 8040 vet 

fart Pflaumenmus in vorzüg⸗ rentable Öafiirihfänf 
Die Güte der herrlichen Blüthner⸗ er licher Qualität N an Ben labs 

5 Si ut Faß in Jordanken bei Altmark zu richien. 


Grosser Maskenball. 
Nach der öffentlichen Belanntmachingen 


at eine Abſchrift de i -Iner Weltausftellung wiederum allgemein % Gtr „ Str. a Lil. 1 
CC Vaſfermühle Puschen ya uikellen, geiti 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in uns | Klangfarbe in ben einzelnen Registern, he } . 8 ib Vertrauen erwerben will 
ſerm Amtsbezirke einen Wohnſitz hat, muß [die fubtilfte Niünncivungsfähigkeit und F. Picht & Co., Quedlinburg a. H. 26 Fuß dag er dein Cen argen zn compronrkttiven 


verſucht, ohne zu willen, daß er ſich ſelbſt 
Se chadet. Schon in einer früheren 
Anzeige in der et ni Zeitung hatte Hr. 
Laudon bekannt gemacht, er ſei deshalb aus 
dem gemeinſchaftlichen Stalle mit 5 — 
Pferden ausgezogen, weil die Pferde ſeines 
früheren Aſſocie's Herrn Bluhm rotzig 
waren. Er will alſo eine Warnung gegen } 
den Anlauf von deſſen Pferden geben, ohne 
zu bedenken, daß in dieſem Falle auch feine 
Pferde, die denſelben Stall benutzt haben, 
ſchwer zu verkaufen ſein werden. enſo 
verfolgt die Anzeige in der Morgen⸗Zeitung 

No. 6817 keinen andern Zweck als den 
obigen. Das in derſelben erwähnte Pferd 
halte ich für vollſtändig geſund, werde es 
aber trogbem teren deich unterſuchen laſſen 
und darüber öffentlich berichten. Etwaige e 
weitere öffentliche Angriffe des Herrn Lau⸗ 


i lidität vollendete r tene Geda in der Stadtzan der Eifenbahn, 2 
Nebel 1 1 ben 1 die Ein fl. eiſener Geldkaſten fell für . br Pille . Salt Ropaen, 
a re ringer Anzahlung verkauft werden durch Th. 
Sundenaffe 8, Gomtoir. 045 Kleemann, i Danzig, Brodbänkeng 53, 

Gebrannten Gyps zu Gyps⸗ ur Beachtung ! 


offerirt in Cent⸗] Eine Waldparzelle von 1100 Hect = 
decken e f er 2514 mag. 1 7 — aus durchweg 80 —100⸗ 


bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen 
am hieſigen⸗ Orte wohnhaften oder zur 
Praxis bei uns berechtigten Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vor⸗ 


Moment, 11 welchen ganz beſonders 
Gewicht zu legen iſt, weil auf die Art und 
geladen worden, nicht anfechten. Weiſe des ammeranſchlags bei Erzeugung 


Denienigen, welchen es hier an Bekannt⸗ eines ſchönen Tones ungemein viel ans 
nern und Fäſſern jährigen Beſtänden von Fichten und Kiefern, 


ſchaft fehlt, erben die 3 Grolpf kommt. a 
to bi t waltern vorge⸗ ilige⸗ LA ilige⸗ a b 
und Otto hierſelbſt zu Sa U nn Table d höte tg 06 E. R. Krüger. Altſt. Gr. 7—10. bon ee großen 91 155 


ſchlagen. 5 „ . Igeiftg. x vs F: REF Zar 
N ‚ben 8. Jauuar 1875. i j 0 5 itt ) ; ) 4 : 
e Kingliches Kreisgerichk. che b San. Abend c den ] Mehrere Kapitalien ale Tel. unt Mbholun ner 
Uhr für 4 Sgr. wird täglich auf's Feinſte] verſchiedener Größe find auf Grundſtücke fauft w erden. Alles Nähere erfahren Selbſt⸗ 


Abtheilung 6001 begeben d a 
In das Gefeilichafts-Regifter des unter- RR Elise Nadollny ea in Danzig, d Guftav Brand in Branden;. 
7 
0. 


˖ e fi Th. Kleemann in Danzig, 
vom eee e ee ee 8664) 66. Heiligegeiſtgaſſe 6 e 2 8 Wein- 
— 0,000 Thlr. Stiftungs⸗ und Bier-Looal 
Johannisdorfer 


unter No. 28 die offene Handelsgeſellſchaft 
geld a 5%, 10,000 M u. 5000 A Kindergeld Langenmarkt 39 
Maſchinen⸗Preß⸗ 


3 PEN Achat dat = Si 
eingetragen. Die Geſellſchaft hat ihren Sitz & 5 %, geth. od. ganz, ländl. od. ſtädt. (Danz. Vom 15, d. Mts. errichte in mei⸗ 
Gerichtsbark.) z. “3 1. Damm 6 i. Comtoir. nem Reſtaurant einen guten Dei 

nt. 
offerirt 


aus Dirſchau zu urtheilen, ae als ob 
| 
4 


don werden von mir unberückſichtigt bleiben, 
dagegen behalte ich mir vor, event, gegen 
Ver dumdungen mich rechtlich zu ſchützen 


Joseph Fürsten erg. 1 
gi, te Sie mer. ſchön f 


ügen: 
D. erfreut. Hrz. 


in Graudenz und beſteht ſeit dem 15. No⸗ 
Zu 


vember 1874 | | | | - 
| _! 8 ftücd> wie Abendtiſch s ia Zink. > 
Zu tja ige 1 ern Tageszeit werden gute warme 


1) der Mühlenbefiger Hermann Mehr⸗ 


lein, 
2) der Kaufmann Marcus Plaut, 


Die Geſellſchafter find: 
Kaninchen ſind zu berkau⸗ Speiſen verabreicht, wobei ich gleich⸗ 


zeitig die beer al 51 oe 
4 1 114 ehen — 5 
F 8658 Verantwortlicher Redakteur O. Rödner, 


Beide bier wohnhaft. | 8 1 Vorſtädtiſchen Graben ( 
Graudenz, den 6. Januar 1875. W. Wirthschaft fen empfehle. g. Sia dro welt. Druck und Berlag von A. W Rafemans 
Ananda, ch Er. Gerbergafte 4. 6404 No. 48 hinten. eee eee ee is Dane 


